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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlu, 
für gauz Preußen 1 Thlr. 

24 ½% Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 29. Jan. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem bisherigen K. ſpanſſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter zu Berlin, Marqais de la Ribera, den Rothen Adler -Orden 
erſter Klaſſe, dem bisherigen Herzoglich braunſchweigſchen Geſchäftsträger zu 
Berlin, Geheimen Rath Dr. von Liebe, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe, dem K. hannoverſchen Generalfelretär des Geſammtminiſte⸗ 
riums, Geh. Legatlonsrath von Witzendorff, den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Kammerherrn und Landrath des Kreiſes 
Bergheim, Freiherrn Raitz von Frenz zu Schlenderhan, den Rothen Adler- 
Orden dritter A mit der Schleife, dem K. hannoverſchen Finanzrath von 
Klend und dem Navigationslehrer a. D. David Ferdinand Kuhn zu Memel 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Kreisgerichtsrath Friedrich Wil ⸗ 
helm Hirſekorn zu Landsberg an der Warthe und dem Dr. juris Rudolph 
Gottſchall zu Breslau den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe, dem früher 
ren Legalionsſekretär bei der K. niederländiſchen Geſandiſchaft zu Berlin, von 
Weſtenberg, und dem Kaiſerlich franzöſiſchen Hauptmann und Kommandan- 


nen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Küſter und Schullehrer Johann Gottlieb Rich ⸗ 
ter zu Ober- Heldrungen, im Kreiſe Eckartsberga, und dem Obergehülfen beim 
botaniſchen Garten 1 Berlin, Cyhriſtian Kother, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen, ſo wie dem Un m Peters vom 8. Rheinischen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 70 dle Rettungsmedallle am Bande zu verleihen; auch dem Flügeladjutan⸗ 
ten, Major von Rauch die Erlaubniß zur Anlegung des von der Königin von 
Spanien Maſeſtät ihm verliehenen Kommandeurkreuzes des Ordens Iſabella 
der Katholiſchen, dem Major von Cohauſen, aggregirt dem Stabe des In · 
genieurkorps und kommandirt A, Bundes- Nilitärlommiffton, zur Anlegung 
des von des Großherzogs von Baden K. H. ihm verliehenen Ritlerkreuzes mit 
Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen, und dem Generalauditeur der 
Armee, Fleck, zur Anlegung des ihm verliehenen Kommandeurkreuzes erſter 
ale Herzoglich Anhaltſſchen Gefammt-Haus-DOrden Albrechls des Bären, 
zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Hannover, Dienſtag 28. Januar Nachmitt. Die 
Zweite Kammer hat den Beſchluß der Erſten Kammer, daß 
die einſeitig erlaſſene Militär⸗Strafprozeßordnung eine Ver⸗ 
faſſungsverletzung enthalte, an eine Kommiſſion zur ſchleu— 
nigen Berichterſtattung überwieſen. 

Dresden, Dienſtag 28. Januar Nachmitt. Das 
„Dresdner Journal“ meldet, daß mit der Direktion der An⸗ 

haltiſchen Bahn die Herabſetzung der Frachten für ſächſiſche 
hlen bis Berlin auf kaum zwei Drittel der weſtfäli⸗ 
ſchen Kohlenfrachtſätze vereinbart worden ſei. 

Paris, Dienſtag 28. Jan. Nachmitt. Unter ande⸗ 
ren veröffentlichten diplomatischen Aktenſtücken befindet ſich 
die Note Thouvenels an Lavalette vom 11. Januar. Dar⸗ 
in heißt es: Indem die Regierung des Kaiſers das König⸗ 
reich Italien anerkannt hat, handelte ſie in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Wiederherſtellung des Geweſenen nicht mehr 
ausführbar war. Unter den katholiſchen Monarchien haben 
nur drei, Oeſtreich, Spanien und Bayern ſich enthalten, die 
offiziellen Beziehungen mit Turin wieder anzuknüpfen. Kein 
Kabinet denkt daran, gegen die in Italien eingeführte Ord— 
nung der Dinge mit Gewalt einzuſchreiten. Das offen aus⸗ 
geſprochene oder ſtillſchweigend zugelaſſene Prinzip der Nicht 
intervention iſt der Schutz des europäiſchen Friedens gewor⸗ 
den. Der römiſche Hof erwartet ſicher nicht fremde Hülfe, 
um die verlorenen Provinzen wieder zu erobern. Es wider⸗ 
ſtrebe ihm, zu glauben, daß Rom jemals in ſeinem Inter⸗ 
eſſe eingewilligt habe, einen der furchtbarſten Brände, deſſen 
Erfolg ſo zweifelhaft ſei, hervorzurufen. Die Lehren und 
die Erfahrung empfehlen dem heiligen Vater Reſignation, 
ohne daß derſelbe ſeinen Rechten auf Transaktion in der 
That entſage. Hierdurch würde die Ruhe in der katholi⸗ 
ſchen Welt wieder zurückgeführt, die Traditionen des Papſt⸗ 
thums, welches ſo lange mit ſeinem Schilde Italien gedeckt 
hat, wieder angeknüpft und die Schickſale einer grauſam 
geprüften und nach ſo vielen Jahrhunderten ſich ſelbſt wie⸗ 
dergegebenen Nation, mit demſelben wieder verbunden wer⸗ 
den. Wir müſſen wiſſen, ob wir die Hoffnung nähren 
oder aufgeben ſollen, daß der heilige Vater, indem er den 
Thatſachen Rechnung trägt, bei dem Aufſuchen einer Kom⸗ 
bination ſich fügt, die dem Papſte dauernde Bedingungen 
der Würde, der Sicherheit und der Unabhängigkeit, welche 
zur Ausübung ſeiner Macht nothwendig find, ſichern würde. 
Dies zugelaſſen, werden wir aufrichtige und energiſche An⸗ 

rengungen machen, um Turin zur Annahme eines Verſöh⸗ 
nungsplans, deſſen Grundlagen wir mit der Regierung Sei⸗ 
ner Heiligkeit feſtgeſetzt, zu bewegen. Italien und das 
Papſtthum würden dann aufhören, ſich in feindlichen Lagern 
zu treffen; fie würden alsdann bald ihre natürlichen Bezie⸗ 
hungen, Dank den Pflichten der Ehre, die durch das Wort 
Frankreichs garantirt ſind, wieder aufnehmen. Rom würde 
ſelbſt von der Seite, von welcher ihm Gefahr zu drohen 
ſcheint, eine nothwendige Stütze finden. Dieſes Reſultat 
würde in der geſammten katholiſchen Welt ein lebhaftes Ge- 
fühl der Genugthuung und des Dankes erregen. Thouve⸗ 


Mittwoch den 29. Jannar 1862. 
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In ſerate 
(4%½ Sgr. für die fünfgefpals 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


nel fordert Lavalette auf, dieſe Note dem Kardinal Anto⸗ 
nelli, ſo wie dem heiligen Vater zu unterbreiten. 
Die Antwortnote Lavalette's an Thouvenel iſt. vom 


Doſener Zeitung, 


18. Januar datirt. Sie lautet: Er habe in Betreff der 


Note vom 11. mit dem Kardinal Antonelli eine Unterre⸗ 
dung gehabt. Schon iu früheren Zuſammenkünften habe 
er dem Papſte den Wunſch unterbreitet, Rom mit Italien 
zu verſöhnen. Indem der heilige Vater mit rührender 
Willfährigkeit Alles angehört, erwiederte er immer: War⸗ 


ten wir die Ereigniſſe ab! Er war mehr betrübt als über⸗ 


raſcht, bis endlich Antonelli auf alle Erwägungen, die ich 


vorſtellte, ſchließlich antwortete, durchaus nicht annehmen 
ten det Ecole normale de gymnastique, de Féraudy, den Königlichen Kro⸗ j N dh 1 0 . 9 0 0 


zu können, indem er ſagte, daß jede Transaktion zwiſchen 


dem heiligen Stuhl und denjenigen, die ihn beraubt haben, 


unmöglich ſei. Es ſtehe weder dem Papſte, noch dem hei⸗ 
ligen Kollegium zu, ſelbſt den kleinſten Theil des Territo⸗ 
riums der Kirche abzutreten. Ich machte Antonelli be- 
merklich, daß ich die Rechtsfrage außer Betracht laſſe. Der 
einzige Zweck ſei, der päpſtlichen Regierung die Gelegen⸗ 
heit zu bieten, aus der Lage zu kommen, die für ihre Inter⸗ 
eſſen ſo traurig und für den Frieden der Chriſtenwelt ſo 
drohend ſei. Antonelli dankte für das gezeigte Intereſſe, 
indem er hinzufügte, es ſei ungenau, daß zwiſchen dem Papſt 
und Italien Uneinigkeit herrſche. Wenn der heilige Vater 
mit dem Turiner Kabinet gebrochen habe, ſo ſeien die Be⸗ 
ziehungen mit Italien vortrefflich. Er ſelbſt ſei Italiener, 
und der erſte der Italiener dulde unter dieſen Leiden; er 
ſtehe mit Schmerz bei den grauſamen Prüfungen, welche 
die italieniſche Kirche treffen. Was die Unterhandlung mit 
den Räubern betrifft, ſo werden wir darauf eingehen. Jede 
Transaktion auf dieſem Terrain iſt unmöglich. Der Papſt, 
wie die Kardinäle, verpflichten ſich vor ihrer Ernennung 
eidlich, nichts von dem Territorium der Kirche abzutreten. 
Der heilige Vater werde alſo kein derartiges Zugeſtändniß 
machen. Auch ein Konklave würde dies zu thun nicht be- 
rechtigt ſein, eben ſo wenig ein neuer Papſt, wie ſeine Nach⸗ 
folger von Jahrhundert zu Jahrhundert. Ich glaube auf 
Euer Exzellenz Anfrage, ob Hoffnung auf ein Arrangement 
vorhanden ſei, verneinend antworten zu müſſen. — Das 
Schreiben Antonelli's vom 18. an Lavalette beſtätigt, nach⸗ 
dem er die Ordre des heiligen Vaters eingeholt, die münd— 
lich gegebene Antwort. 
(Eingeg. 29. Jannar 9 Uhr Vormittags.) 

Rom, 28. Jan. Es wird gemeldet, der Papſt habe erklärt, 
daß er keinen Uuntius nach Petersburg ſenden werde, bevor nicht 
Dialobtzeski und die anderen verhaſteten Geiſtlichen wieder in Frei- 


heit geſetzt ſeien. Der Papſt verlange Garantien von Uußland. 
(Eing. 29. Jau. 10 U. 5 Min. Vorm.) 


Petersburg, Mittwoch 29. Jau. Die gestern ſtattgehabte 
Adelsverfammlung eröffnete der Generalgonvernenr Sonwaroff mit 
einer Anfprache, in welcher er u. A. ſagte: Ohne eine innige Ver- 
bindung des Kaiſets mit dem Adel ſei die Wohlfahrt, des letzteren 
nicht denkbar. Es fei der Wunſch des Kaiſers, daß der Adel feine 
foziale Vorzugsſlellung behalte, aber nur wenn derfelbe eine ſeſte 
Stütze des Thrones bleibe, könne er feinen Einfluß beſeſtigen und 
die noch ungelöſten wichtigen Aufgaben löſen. Schließlich erklärte 
der Generalgonvernene, er werde berechtigte gemeinnützige Wünſche 
gern unterſtützen. 

(Eingegangen 29. Januar 11 Uhr 25 Min. Nachmittags.) 


— — 


[Die Geſetzentwürfe im Landtage. 

Eine größere Zahl von Geſetzentwürfen, als im Allgemeinen 
erwartet, von Vielen gefürchtet, von Manchen gewünſcht wurde, 
iſt gleich am Beginn der Seſſion Seitens des Miniſteriums dem 
Landtage zur verfaſſungsmäßigen Beſchließung vorgelegt worden. 
Auch kann man nicht ſagen, daß es ihnen im Einzelnen an Gewicht 
und Bedeutung fehle. Die Wegeorönung, die Kriminal⸗Prozeß⸗ 
Novelle und die Novelle des Kriegsminiſters werden im größeren 
Publikum vielleicht nicht überall das Intereſſe finden, das ſie mit 
Recht beanſpruchen können. Aber neben ihnen enthalten die Vorla⸗ 
gen bezüglich der Miniſterverantwortlichkeit, der Oberrechnungs⸗ 
kammer, der ländlichen Polizeiverwaltung und der Kreisordnung 
doch ſo recht eigentlich konſtitutionellen Vollgehalt, greifen tief bis 
in die Wurzeln reformirend ein in den Volksorganismus und das 
ftaatli be Verfaſſungsleben. Woran liegt es nun, daß fie trotz alle⸗ 
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dem keine wärmere, ſympathiſchere Aufnahme in der Volksvertre⸗ 


tung und im Lande zu finden ſcheinen? Sind ſie nicht vorzüglich 
geeignet, den unzweideutigſten Beweis zu erbringen, daß die Mi⸗ 
niſter in keiner Beziehung den freiſinnigen Grundſätzen untreu ge⸗ 
worden find, für die fir jo lauge in trüber Zeit gegen die retrograde 
Politik des vergangenen Regimes gekämpft haben? 


Das ſind ſie allerdings! Und wenn es lediglich auf eine Ma⸗ 


nifeſtation ankäme, jo müßte in der That alle Welt, wenigſtens 
alle liberale Welt, dem Miniſterium die vollſte Anerkennung ſchul⸗ 
dig ſein. Da indeſſen das Staatsleben viel mehr von den Thaten 


als von den Geſinnungen, von der realen Farbenentwickelung, nicht 
von bloß fortſchreitenden Tendenzen abhängig iſt, ſo iſt auch für 
Staatsmänner jene moraliſche Anerkennung ihrer abſtrakten Grund⸗ 
fäge unzureichend, wenn nicht das Vertrauen zu der Kraft ihres 
Handelns hinzutritt. Das aber iſt es, was den reformirenden Ge⸗ 
ſetzentwürfen der Staatsregierung den beſten Theil volksthümlicher 
Zuſtimmung entzieht, daß man an ihrer Kraft zweifelt, ſich aus 
dem Zuſtande des Embryo's zum wirklichen lebendigen Daſein hin⸗ 
auszuringen. 

Von allen Vorlagen der Regierung iſt unbedenklich diejenige, 
welche die ländliche Polizeiverwalkung und die Kreisverfaſſung um⸗ 
zugeſtalten bezweckt, die wichtigſte. Sie iſt für die endliche Rege⸗ 
lung unſerer Gemeindeverfaſſung, für den fundamentalen Unterbau 
der ganzenkonſtitutionellen Staatsverfaſſung von der entſcheidendſten 
Bedeutung. Sie iſt aber zugleich auch diejenige, welcher die anti⸗ 
feudalſte Spitze anhaftet. Und eine derartige Geſetzesvorlage jollte 
wirklich Ausſicht haben, mit der Zuſtimmung des Herrenhauſes zum 
Geſetze zu werden? Kann man wahrhaft glauben, das Herrenhaus 
werde die ſtändiſchen Prinzipien verleugnen, auf denen es ſelbſt 
ruht, werde die polizeiobrigkeitliche Gewalt, die Virilſtimmen, und 
mit ihnen die ganze Präponderanz der Rittergutsbeſitzer auf den 
Kreistagen beſeitigen? Iſt es nicht ſelbſt nur eine höhere Zugipfe⸗ 
lung der bisherigen Kreistage, und hat es deshalb nicht mit Recht 
die Zuſammenſetzung des letzteren ſtets als Muſtertypus organiſchen 
Ständeweſens geprieſen? 

Die Geſetzentwürfe bezüglich der Miniſterverantwortlichkeit 
und der Oberrechnungskammer haben kaum beſſere Chancen für 
ſich. Auch ſie ſind von der feudalen, für das Herrenhaus vorkäm⸗ 
pfenden Preſſe ſchon wiederholt als die verderblichen Mittel bezeichnet 
worden, durch welche der Schwerpunkt der Regierung von der Krone 
in das Abgeordnetenhaus gelegt werden folle, und wiederholt iſt es 
als die Aufgabe des Herrenhauſes bezeichnet worden, das König⸗ 
thum gegen die Krone zu vertheidigen. Man kennt dieſe feine feu⸗ 
dale Unterſcheidung ſeit der Chambre introuvable und ihrem vive 
le roi quand meme zur Genüge! 

Was aber wird geſcheben, wenn das Herrenhaus dieſen vom 
Miniſterium und der Volksvertretung gleichmäßig gewünſchten Re⸗ 
formen wiederum ſein Veto entgegenſtellt? Das Schickſal der 
Grundſteuervorlagen kann hier keine troſtreiche Antwort gewähren, 
da deren Zuſtandekommen durch ganz beſondere Zufälle, die Ver⸗ 
bindung mit den Militärvorlagen und die Unterſtützung der Reichs⸗ 
unmittelbaren, bedingt worden iſt. Dieſe Reminiszenz wird durch 
die Erinnerung an die vom Herrenhauſe, wie es ſcheint, ziemlich 
feſt eingeſargte Reform des Eherechts mehr als paralyfirt. Oder 
ſoll gewartet werden, bis die durch das neueſte Reglement über die 
Bildung des Herrenhauſes auf den Ausſterbeetat geſetzten Vertreter 
des alten befeſtigten Grundbeſitzes zu den Todten heimgehen? Das 
find die zunächſt liegenden Befürchtungen, die einem bei jener Frage 
entgegenkreten, und die den Geſetzentwürfen eine jo ſchwindſüchtige 
Farbe geben. Daß aber das Miniſterium den unverhüllten Gegen⸗ 
jag zwiſchen feinen Grundsätzen und dem Herrenhauſe in einer 9 
kreten Frage der Geſetzgebung zu einer Kabinetsfrage und einer 
Exiſtenzfrage für das Herrenhaus machen werde: dieſe Antwort ges 
traut ſich Niemand zu geben. 


Deutſchland. 

Preußen. AD Berlin, 28. Jan. [Die franzöſiſche 
Thronrede; Würzburger Unterhandlungen; Baden 
und Preußen in der kurheſſiſchen Angelegenheit.] 
Die diesjährige Thronrede Napoleon III. hat hier im Allgemeinen 
einen günſtigen Eindruck gemacht, und zwar beſonders deshalb, weil 
fie nicht den Anlauf nimmt, die Geſchicke Europa's zu regeln 
und die Entwickelung der Zukunft in Orakeln zu verkünden, ſon⸗ 
dern ſich hauptſächlich mit den Angelegenheiten des eigenen Hauſes 
beſchäftigt. In dem auf die auswärtige Politik bezüglichen Theile 
figurirt obenan eine an die Adreſſe „Preußens Regierung und Volk“ 
gerichtete Schmeichelei. Ich glaube, daß dieſe Kundgebung weni⸗ 
ger Stolz in Preußen, als Mißmuth in Oeſtreich erregen wird, da 
die Wiener Diplomatie ſchon lange an der Geſpenſterfurcht vor einer 
preußiſch⸗franzöſiſchen Koalition gegen das Haus Habsburg leidet. 
Einſtweilen iſt die Allianz Preußens mit Frankreich noch in ferner 
Ausſicht; doch darf man es erfreulich finden, daß Napoleon auf 
die Erhaltung freundnachbarlicher Beziehungen zu Preußen Werth 
legt. Noch wichtiger iſt, daß der Kaiſer den Finanzſchäden Frank⸗ 
reichs eine ſo ernſte Aufmerkſamkeit zuwendet. Eine Regierung, 
welche finanzielle Reformen durchführen will, bedarf des Friedens 
ſo dringend, wie der Gärtner den Sonnenſchein braucht. Die 
Finanzverlegenheit Frankreichs iſt die beſte Bürgſchaft für eine 
Friedenspolitik. 

Die Berufung einer Konferenz der mittelſtaatlichen Diploma⸗ 
ten nach Dresden iſt zwar von der ſächſiſchen Regierung in Abrede 
geſtellt worden. Nichtsdeſtoweniger ſteht feſt, daß jenes Lager durch 
die Bernſtorff'ſche Depeſche ſtark in Allarm geſetzt worden iſt und 
irgend eine Gegendemonſtration vorbereitet. Zur Zeit ſcheinen die 
Unterhandlungen nur deshalb nicht zum Abſchluß gekommen zu ſein, 
weil verſchiedene Vorſchlaͤge zur Prüfung vorliegen. Auch ſtehen 
die Würzburger fortwahrend in vertraulichen Gedankenaustauſch 
mit dem Wiener Kabinet, und es iſt noch unentſchieden, ob Graf 
Rechberg oder Hr. v. Beuſt das Mannöver gegen Preußen leiten 


ſoll. — Nach der neueſten Motion Badens, die, wie verlautet, aus 
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einer Verſtändkgung mit Preußen entſprungen iſt, wird die kurheſ—⸗ 

ſiſche Verfaſſungsangelegenheit wohl nächſtens auch wieder in der 

Bundesverſammlung zur Sprache kommen. Unſere Regierung hat 
nicht nur direkt in Kaſſel eine verfaſſungsmäßige Löſung der Wirren 
dringend befürwortet, ſondern das Wiener Kabinet für eine 

ähnliche Verwendung ſeines Einfluſſeß zu beſtimmen geſucht. Graf 

Mechberg ſoll in jüngſter Zeit das Bedenkliche der kurheſſiſchen Zu 
ſtände begriffen haben und der Bu ſſung näher getres 
ten sein. Natürlich iſt auf ſolche diplomatiſche Windungen kein gro⸗ 
es Vertrauen zu hetzen. Sicher ift, daß Preußen den badiſchen 
Antrag am Bundestage energi) unfeiftügt. 


(Berlin, 28. Januar. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 

6 nd erſchien der ganze Hof mit Ausnahme des Kron⸗ 
beinaen und der Frau Kronprinzeſſin in der Soirée des Grafen 
Redern. Der König untethielt fc viel mit den fütſtlichen Mit⸗ 
N des Herrenhauſes, die, e an der Spige, zahl⸗ 
(ich erſchtenen waren. Außerdem befanden ſich die Miniſter, das 
Biplorafiiche Korps, die Hofchargen und viele Militärs in der glän- 
zenden Geſelſchaft, die bis 12 Uhr verſammelt blieb, Die Königin 
War zuvor im Evangeliſchen Verein geweſen und hatte dort den 
Vortrag des Korlllortalenthe Seegemund aus Frankfurt a. O. 
über Reformatfol der Schulen des 16, Jahthundetts angehört. — 
5 e e nahm der König die laufenden Votttäge entgegen, 
ih ich darauf durch den fommandirenden General des Gardekotps, 


e Auguſt von Württemberg, mehrere höhere Offiziere vor⸗ 
ſtellen und empfing alsdann den Fütſten zu Salm⸗Dyck, erbliches 
Mitglied des Herrenhauſes. Nachmittags arbeitete der König mit 
den Miniſtern b. d. Heydt und v. Bernuth, und fuhr darauf mit 
ang: Gemahlin nach Charlottenburg. Die Majeſtäten ſpeiſten mit 
er Königin Wittwe und kehrten na Aufhebung der Tafel wieder 
9155 zurück. — Heute Abends 9 ½ Uhr wollen die hohen Herr⸗ 
(ar fen die Soirée des Handelöminiltets v. d. Heydt beſuchen. 
Brgen früh 8 Uhr ro der König mit den königl. Prinzen und 
anderen fürſtlichen Perſonen nach Polsdam und wird in den konigl. 
Gärten eine Treibſagd auf Haſen abhalten. Für den Freitag iſt 
eine Hofjagd auf dem Tegeler Revier befohlen. — Die Frau Kron; 
Fate wird nach den neueſten Beſtimmuüngen die Reiſe nach 
London in der erſten Hälfte des nächſten Monats antreten. Wie es 
beißt, iſt geſtern dem Hofe aus London die Nachricht zugegangen, 
daß der Prinz von Wales auf feiner Reife nach dem Orient Berlin 
nicht berühren wird. — Morgen Nachmittag trifft die Frau Groß⸗ 
herzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin zu einem mehrtägigen 
Beſuche an unſerm Hofe ein und wird im hieſigen Schloſſe Woh⸗ 
nun nehmen. Die hohe Frau verläßt auf der Station Spandau 
den Zug und begiebt ſich von dort zunächſt zur Königin Witlwe 
nach Charlottenburg. — Der Prinz Karl will morgen in ſeinem 
Palais ein Kapitel des Johanniterordens abhalten, dürfte alſo 
Heel nicht an dem Treibjagen in Potsdam theilnehmen. — 
Der Prinz Albrecht und die übrigen Hertſchaften, welche ſeit geſtern 
bei Fteienwalde gejagt haben, ſind heute Abend von dort wieder 
bier eingetroffen. Am Freitag Abend findet im prinzlichen Palais 
zur Vbifeier des Geburtstags der Pri elfin Alexandrine, geb. am 
1. Febr. 1842, ein Ball ſtatt. Derſeibe fo te eigentlich am Sie 
tage felbft ſein, mußte aber wegen des Subſkriptionsballes, den der 
Hof beſuchen will, verlegt werden. — Die Diners und Soircen, 
welche vom Hofe, den Miniſtern, dem diplomatiſchen Korps ꝛc. ver⸗ 
anftaltet werden, nehmen jetzt alle Tage in Anſpruch und iſt auch 
ſchon der ganze nächſte Monat damit beſetzt. Der türkiſche Geſandte 
giebt am Sonnabend ein Diner; zum 4. Febr. hat der Generalfeld⸗ 
marſchall v. Wrangel die Miniſter, die Geſandten ꝛc. geladen, und 
am 12. iſt im Hotel des öſtteichiſchen Geſandten eine glänzende 
Soirée. — Der Miniſter Graf Bernſtorff hatte heute eine längere 
Beſprechung mit dem ruſſiſchen Geſandten und empfing darauf den 
aus Bukareſt hier eingetroffenen Kanzler. — Die durch die Aelteſten 
der hieſigen Kaufmannſchaft innerhalb der kaufmänniſchen Korpo⸗ 
ration veranlaßte Sammlung für die Vergrößerung der preußiſchen 
Kriegsflotte hat nach hieſigen Blättern 13,393 Thlr. ergeben. Nach 
Abzug der Kolten find 13,343 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. dem k. Kriegs⸗ 
miniſterium zur beſtimmungsmäßigen Verwendung offetirt worden. 
— Das Gerücht von dem nahe bevorſtehenden Rücktritt Ihres 
Oberpräfidenten v. Bon in erhält ſich hier noch immer, ohne daß 
ich übrigens Zuverläſſiges darüber bis jetzt habe erfahren können. 
"Breslau, 28. Jan. [Preßprozeß gegen J. Ronge.] 
Die zweite Kriminaldeputation des hieſigen königl. Stadtgerichts 
verurtheilte in ihrer Sitzung vom 11. Sept. v. J. (wie ſ. Z. mitge⸗ 
theilt) den Prediger Johannes Ronge wegen eines durch die Preſſe 
gegen den $. 135 des Strafgeſetzbuches verübten Vergehens zu einer 
vierzehntägigen Gefängnißſtrafe und ſprach in ihrem Exkenntniſſe 
zugleich die Vernichtung der in der Broſchüre: „Die Urſache mei⸗ 
ner Verbannung! Blatt 5 und 9 enthaltenen ſtrafbaren Stelle aus. 
Gegen dieſes Erkenntniß hatte Ronge die Appellation eingelegt. 
Zur Rechtfertigung führte er unter Anderem an, daß er, da er vor 
länger als zehn Jahren Preußen ohne Erlaubniß verlaſſen habe, 
des preußiſchen Staatsbürgerrechts verluſtig gegangen mithin Aus⸗ 
länder ſei. Die k. Staatsanwaltſchaft hatte als neue Zeugen den 
Prediger Hofferichter zu Breslau und den Lehrer Feuerſtein zu Treb⸗ 
nig in Vorſchlag gebracht. Am 25. d. ſtand nun der Audienztermin 
an. Rechtsanwalt Lent, welcher der Vertheidiger des derzeit hier 
nicht anweſenden Angeklagten war, hielt es nicht für ſtatthaft, daß 
überhaupt gegen Ronge eingeſchritten worden wäre, da derſelbe 
Ausländer und als er damals in Anklageſtand verſetzt wurde, ſchon 
längſt eine Verjährung des ihm zur Laſt gelegten Vergehens einge⸗ 
treten geweſen ſei. Eine Verbreitung und Veröffentlichung der in 
Rede ſtehenden Schrift habe nicht in Preußen, ſondern nur in Eng⸗ 
land ſtattgefunden, und den Angeklagten treffe keine Schuld, daß 
zwei Exemplare davon nach Schleſien gekommen ſeien, Die betreffs 
des heiligen Rockes gebrauchten Ausdrücke hielt er für nicht ſtraf⸗ 
bar, und mit dem Worte „Feliſchdienſt“ werde nicht der Reliquien⸗ 
dienſt der katholiſchen Kirche überhaupt, beziehentlich eine Einrich⸗ 
tung derſelben, angegriffen. Mit den über das Papſtthum gemach⸗ 
ten Aeußerungen habe Ronge nur den Gegenſaß, des Papal⸗ und 
Episkopalſyſtems bezeichnen wollen. Die Geſchichte im großen 
Ganzen habe endlich Falle genug konſtatirt, in welchen der Jeſuitis⸗ 
mus zu Gift und Dolch gegriffen habe. Er deduzirte, daß ſich ein 
kriminaliſtiſcher Dolus. des Angeklagten überall nicht manifeſtire. 
Der Oberſtaatsanwalt ließ es dahingeſtellt, ob Ronge als Auslän⸗ 
der zu betrachten ſei, oder nicht, widerlegte die An- und Ausführun⸗ 
gen des Vertheidigers und beantragte, event. nach vorheriger Ver⸗ 


Loet unn es nd baun 
nehmung der beiden noch ſeinerſeits benannten oben erwähnten 
Zeugen die Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich dem aber nicht an; er ſprach den Prediger Johannes 
Ronge von der gegen ihn feſtgeſetzten Gefängnißſtrafe frei, beſtätigte 
dagegen das Erkenntniß erſter Inſtanz, inſofern es die Vernichtung 


Halle, 27. Jan. [Prof. Hohl +] Wie die H 
det, iſt der Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Hohl am 2% 
73, Lebensſahre an einer Lungenentzündung verſe ro 
langen Reihe von Jahren als Direktor der geburkshülflichen 


der inkriminirten eben näher bezeichneten Stellen 15 2 e 5 
A 


2 
ei 


eine ehrenvolle und Breiche Stellung eingenommen. 
Kulm, 26. Jan. [Nationalitätenfrage.] Im Kulmer 


Kreisblatt lieſt man: „Der „Nadwislanin“ ſieht ſich endlich zu 


dem offenen Geſtändniß veranlaßt, daß die polniſche Bevölkerung 
in Weſtpreußen zwar gut katholiſch ſei, aber das polniſch⸗nationale 
Bewußtsein gänzlich verloren habe, und darum ihre Anhänglichkeit 
an Preußen, die ſich ſchon in den Jahren 1813 —15 jo glänzend 
bewährt habe, durch nichts zu erſchüttern ſei.“ Um ſo unverant⸗ 
wortlicher iſt es, ſagt das Kreisblatt, wenn jenes Blatt, ſowie der 
„Przyzaciel ludu“ ihre preußenfeindlichen Agitationen, denngch 
fortiepen. mut . j lg arme nod man 111 . 
Oeſtreich. Wien, 26. Fan. [Cine angehliche For⸗ 
derung Oeſtreicht, ] Die auswärtige reſſe bringt ſeit einigen 
Tagen Andeutungen über eine diplomaliſche Forderung Oeſtreichs, 
betreffend die Entwaffnung Sardiniens. In einem Artikel der 
Wiener „Preſſe“ werden die Andeutungen nur für einen Nothfall 
der von den Vertretern der Regierung im Finanzausſchuß gegebe⸗ 
nen, Erklärungen ausge er. welche nun in dieſer entſtellten Form 
ihren Wez in die Oeffentlichkeit gefunden hätten. Hieran knüpft 
aber die „Preſſe“ felbft eine ungleich wichtigere Mittheilung, in⸗ 
dem ſie jagt?" „Alle Gerüchte widerlegend, welche in letzter Zeit 
das Verhältniß zwiſchen Wien und Paris als ein geſpanutes be⸗ 
e Te 11185 au 2 Ieangöhiichen 3 10 
die öſtreichiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſeit einigen Wo i 
ya lo anal, al haben, und N es namentlich 
den beiderſelts über Italten, ſei es in Form von Depeſchen, ſei es 
auf mündlichem Wege, ausgetauſchten Erklärungen zuzuſchreiben 
ſei, wenn der franzöſiſche Finanzminiſter Fould in die Lage verſetzt 
wurde, in ſeinem Berichte über die Finanzlage eine Reduktion der 
franzöſiſchen Armee um 50,000 Mann anzukündigen. Die öſtrei⸗ 
cee Stimmung in den Paxiſer gouvernementglen 
Kreifen erklärt man ſich daraus, daß das Mranköllice Kabinet gus 
Wien Mittheilungen erhalten haben ſoll, welche in ihm die Weber: 
zeugung befeſtigten, daß von öͤſtreichiſcher Seite auf jede aktive Re 
ſtaurationspolitik verzichtet werde, daß Italien von Oeſtreich keinen 
Angriff zu fürchten habe, und daß das Wiener Kabinet an den 
Stipulationen von Villafranca und Zürich nur feſthalte, um bei 
künftigen Verhandlungen zwiſchen den Mächten über eine definitive 
Regelung der italieniſchen Angelegenheiten elne Baſis zu haben, 
welche ja auch das Tuilerienkabinet anzuerkennen und, trotz Allem, 
— iwawilden in Italien im Daran 2 2 ſich 28 ee 
ubalten wi olt erklärt. Dieſe ngen ener 
ine anf f ere deere dn eg ect An) Toten n 
Paris eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden haben, und von fran⸗ 
zöſiſcher Seite in einer Weiſe beantwortet worden ſein, welche ſelbſt 
die in Wien gehegten Erwartungen übertraf. Frankreich ſoll näm⸗ 
lich an Oeſtreich die beſtimmte Erklärung abgegeben haben, daß es 
zur Wahrheit machend, einen Angriff auf Oeſtreich unternehmen 
Neutralität zu beobachten. Dem Austauſch dieſer Erklärungen, 
welcher in jüngſter Zeit erfolgte, mag das obenerwähnte Gerücht 
ſeine Entſtehung verdanken. Es wäre in der That ganz natürlich, 
daß Oeſtreich und Frankreich, nachdem ſie ſich über die Italien 
gegenüber zu beobachtende friedliche Haltung verſtändigt, nun von 
der Turiner Regierung verlangen, daß dieſe dem Kriegsgeſchrei in 
ihrem Lager ein Ende mache und Bürgſchaften für ein friedliches 
Verhalten gewähre. Von engliſcher Seite wird dagegen um ſo 
weniger etwas angewendet werden, als England die Exſtarkung des 
Konſtitutionalismus in Oeſtreich wünſcht und ſeit der Annexion 
Süd⸗Italiens nicht aufgehört hat, in Turin dahin zu wirken, daß 
man ſich mit der Konſoldirung des Erworbenen beſaſſe, um das 
Abenteuer eines möglicher Weiſe Alles wieder in Frage ſtellenden 
Krieges um jeden Preis vermeide. Wir können uns daher ſehr 
wohl denken, daß unter den obwaltenden Umſtänden zwiſchen den 
Kabinetten von Wien, London und Paris ohne Schwierigkeiten 
Vereinbarungen getroffen werden können, deren Ergebniß ein von 
Oeſtreich geſtellter und von den Weſtmächten in Tunin nachdrück⸗ 
lich unterftügter Antrag auf Einſtellung der Kriegsdrohungen und 
Kriegsrüſtungen der italieniſchen Regierung wäre. Dieſer ſelbſt 
mag es ganz erwünſcht ſein, in den auswärtigen Kabineten einen 
Rückhalt für eine friedliche Haltung zu finden, die’ fie vielleicht im 
Stillen wünſcht, und an deren Verwirklichung ſie bis jetzt durch 
das Drängen der extremen Parteien verbindert wurde. Die Worte, 
welche San Martino neulich im Turiner Senate geſprochen, waren 
mehr, als der Ausdruck der Ueberzeugung eines Einzelnen, und 
wenn man ſich in Turin etſtemit dem Gedanken vertraut gemacht 
haben wird, daß von Frankreich für einen nächſten Krieg gegen 
Oeſtreich keine Hilfe zu erwarten iſt, wird man ſich eben fügen und 
die Verwirklichung der venetianiſchen Träume einer entfernteren 
Zukunft anheimſtellen.“ 7 
— [Tagesnotizen.] Frhr. v. Pillersdorf, 1848 Minifter 
des Innern, it durch Entſchließung des Kaiſers in die Würde eines 
Wirklichen Geheimen Rathes und in den Beſitz des St. Stephans⸗ 
Ordens wieder eingeſetzt worden. (Beide Auszeichnungen waren 
ihm bekanntlich früher entzogen worden.) — leber die Angelegen⸗ 
heit des perhafteten Redakteurs der „Gazzetta di Fiume“, Rezza, 


leſen wir im Agramer „Pozor“, daß ihn das Polizeikommiſſariat 


in Fiume dem dortigen Komitaksgerichte eingeliefert, dieſes aber die 


Akten an die Agramer Gerichtstafel eingeſandt hat. — Wie der; 


„Conſtitutionellen Correſpondenz“ aus Verona vom 23. Januar 


mitgetheilt wird, find dort mehrfache politiſche Verhaftungen vor- 
genommen worden, die nicht ohne Reſultate gebligben, fein, ſollen. | 
Gebiete des ganzen deutſchen Zollvereins weſentlich umgeſtaltet 


Namentlich hat die Haus durchſuchung bei einem Mitarbeiter der 
„Gazzetta di Fiume“, der gleichfalls arretirt worden iſt, zur Ent⸗ 
deckung von Papieren geführt, welche den Beweis herſtellen ſollen, 
daß die Leiter jenes Blattes in direkler Verbindung mit Dr. Tecchio, 


mel⸗ 
d. im 


Klinik 
thätig, hat der Verewigte auch außerdem als Schriftfteller und Arzt 
w 


| 


chen wurden bereits zu Tage gefördert, währen 


feft entſchloſſen ſei, falls die e e Se ihre Drohungen ſelbe weder den r l ur Berathung vorgelegt, 


würde, Italien ſeinem Schickſale zu übetlaſſen und die ftrengfte | vom 1. Februar in Kraft krete eine Verfaſſungsverletzung erfolgen 


Jukrafttretens an die Regierung 


Beweis liefere, daß die Fami 


das Geſinde den Militärgerich 


@ 

u 1 1 19 tagenden N a... 
té's, ſtehen. Zugleich iſt, wie man hört, am 21. Jan. in Peschiera 
ein ungariſcher Emiſſär aufgefangen a gel e 
piere entdeckt worden fein, welche ein eigenkhümliches Licht auf den 
Zusammenhang dex magyariſchen mit den italieniſchen Umtrieben 
n. — Laut ki re drag telegr, Depeſche hat ſich 
4 d. um 2 Uhr Morgens im bat en hene 
eegraben bei Leoben in Steiermark ein erſchütterndes Unglück 

net. Es gerieth nä am Tage befindl 5 Traugott⸗Un⸗ 
terbauſtollenhütte aus unbekannter Urſache in d. 0 auch 
und die Gaſe drangen durch den Stollen in die Grube, in welcher 
bei 100 Arbeiter beſchäfligt waren, von denen ſich alle bis auf 24 
Mann, welche getödtet wurden, noch retten konnten. Funfzehn Lei⸗ 


len liegen, die wegen der Gaſe nicht zugänglich find. In der Grube 
ae hat ſich kein Brand geigt ung t jede weitere Gefahr 
eſeitigt. G. ee Lebe 
— [Das „Vaterland'.] Ueber die Begründung und die 
gegenwärtige Lage dieſes Blattes ſchreibt man der „K. Zig.“ von 
hier: „Unter dem Titel: „Das Vatetland“ wurde hier ein Jour⸗ 
nal gegründet, um die Tendenzen der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
in Berlin auf öſtreichiſchem Boden zu vertreten, Zur Organiſalion 
dieſer Zeitung wurden auf Empfehlung der gleichgeſinnten Ge⸗ 
noſſen in Preußen einige Literaten von dort berufen, damit ja der 
gleiche Geiſt obwalte, Die Unternehmer dieſes Jouknals bewegen 
ſich in hochafiſtokratiſchen Kreiſen: Graf Clam⸗Mattinitz, der 
Czechenführer im Abgeordnetenhauſe, Graf Leo Thun, der Exmini⸗ 
ſter, Graf Beleredi, der talentvolle Sprecher der Feudalpartei im 
Unterhauſe u. A. m. haben ein Kapital zuſammengelegt, damit das 
journaliſtiſche Werk ihre Prinzipien, EN auch ihre Perſonen ver: 
trete. Wenn wir ſagen, „das Vaterland“ hat es nach beiläuſig 
anderthalbjährigen Wirken dahin gebracht, von Niemandem beach⸗ 
tet zu werden, ſo haben wir wohl das gelindeſte Urtheil gefällt, denn 
diejenigen, die es auch beachten, gebrauchen es bloß als Zielſcheibe 
für ihre Bolzen gegen Junkerthum und Reaktion. Die Verwaltung 
dieſes Unternehmens ſah fich veranlaßt, einen Redakteur dem 
anderen, einen Mitarbeiter nach dem anderen zu entlaſſen, und 
dieſer Tage geſchah daſſelbe dem von der „Kreuzzeitung“ empfohle⸗ 
nen Dr. Keipp. Nicht wenig mag dazu beigetragen haben, daß der 
bereits zum drittenmale eingeſchoſſene Aktienfonds vollſtändig auf⸗ 
gebraucht iſt, und der Stand der Abonnenten ſeit Neujahr eine 
neue Einzahlung vorausſehen läßt. Bei ſolchen Geldverlegenheiten 
gerathen ſelbſt reiche Kavaliere ein wenig in Zorn, beſonders wenn 
den Tendenzen keine Anhänger gewonnen wurden, dafür aber die 
vertretene Sache dem allgemeinen Spott preisgegeben erſcheint. 
Man jagt, daß ein Kapital von 180,000 Fl. „verputzt“ ſei; wir 
können nicht glauben, daß das Journal nach kurzem B N de ſchon 
dieſe Summe ver arne habe; allein es ii iedenfal ie Erfah⸗ 
1055 daß dieſe Fraktion der Aristokratie einen Boden im Volke 
habe, etwas gar zu theuer bezahlt0)0 “ 
Hannover, 26. Jan. [Vom Landtage] In mehr: 
ae e diskutirte die Erſte Kammer vorgeſtern den 
N n Antrag wege er Milit afprozeßordn 
wache nich laß die er ee es, fende u das Ba 
und die Familien von Militärs den Militärgerichten unterworfen 
werden. Herr v. Röſſing führte aus, daß dieſe Petſonen ihrem 
ordentlichen Richter entzogen worden ſeien durch eine königliche Ver⸗ 
ordnung, welche nicht den Charakter eines Geſetzes habe, da die⸗ 
der B noch von ihnen 
genehmigt worden ſei. Es würde daher, wenn die Verordnung 
wofür die kontraſignirenden Miniſter der Juſliz und des Krieges 
zur Verantwortung gezogen werden könnten. Um einem ſolchen 
Konflikte vorzubeugen, ſei es erforderlich, noch vor dem Tage des 
ie das Erſuchen zu richten: „dieſelbe 
wolle die neue Militärſtrafprozeßordnung, wenigstens in ſo welt 
dieſe Anwendung auf Zivilperſonen finden ſoll, einſtweilen ſuspen⸗ 


diren und über die Unterſtellung der letztern unter die Militär⸗ 
gerichte mit der allgemeinen Ständeverſammlung die verfaſſungs⸗ 
mäßige Verhandlung zulegen.“ Der Regierungskommiſſar Kriegs⸗ 


rath Flügge bekämpfte den Urantrag mit einem großen Aufwande 
von Scheingründen. Nala verlangte darauf, daß man ihm den 

lien und das Geſinde der Militärs zur 
bewaffneten Macht zu zählen ſeien. Flügge verſtieg ſich nun zu der 
Behauptung, daß die Familie und das Geſinde in Bezug auf die 


Gerichtsbarkeit dem Familienhaupte folge; ſei alſo das Familien⸗ 


haupt Militär, ſo verſtehe es 1 DO ſelbſt, daß die Familie und 
r ten unterworfen ſeien. Nachdem 
v. Schlepegrell dieſen Unſinn in kreffendſter Weiſe widerlegt hatte, 
ſuchte der Juſtizminiſter v. Bar aus der Verfaſſung die angefoch⸗ 
tene Militärverordnung zu vertheidigen, mußte ſich indeſſen von 
Röſſing ſagen laſſen, daß er die Verfaſſung durchaus widerſinnig 
auslege. Generallieutenant v. Tſchirſchnig wagte ſich nun mit der 
Behauptung hervor, daß Frauen und Gefinde von Militärs zur 
bewaffneten Macht gehören, da ſie in den Militärkiſten aufgeführt 
würden und jede Veränderung in dem Beſtande angemeldet werden 
müſſe, eine Beweisführung, der ſich der Juſtizminiſter v. Bar mit 
dem Bemerken anſchloß, daß Herr v. Tſchirſchnitz als Militär am 
Selen wiſſen müſſe, wer ee Macht gehöre. Schließ⸗ 
lich wurde der Antrag mit 20 gegen 18 Stimmen angenommen. 
Sachſen. Dresden, 27. Jan. [Abſch 31 7 des Vi⸗ 
ſirens der Reiſepäſſe.] In Bezug auf die (bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldete) Abſchaffung des Viſirens der Reiſepäſſe bemerkt 
das „Dr. Journ.“: „Schon ſeit. ei Zeit hatte die ſächſiſche 
Regierung erkannt, daß die bisherigen Vorſchriften über die polizei⸗ 
liche Legitimation, der Reiſenden mit dem immer mehr ſich aus, 
dehnenden Eiſenbahnverkehr nicht durchgehends mehr vereinbar 
ſeien Sie e daher im Anſchluſſe an die bereite feit dem 
Jahre 1841 eingeltetene Erleichterung des Reiſeverkehrs durch Eins 
führung der Paßkarten ihrerſeits ſchon längſt zu einer entſprechenden 
Abänderung jener Vorſchriften geſchritten ſein, wenn nicht zu er⸗ 
warten geweſen wäre, daß durch die 00 n, jeit, ke 
bei der jahrlichen Polare altge undenen ethandlungen 
dahin zu gelangen fein würde, daß überhaupt daß Paßweſen im 


werden würde. Da aber dieſe Verhandlungen bis jetzt zu dem ge⸗ 
wünſchten Ziele noch nicht geführt haben, ſo hat die diesſeilige Re⸗ 
gierung nicht länger anſtehen wollen, für die hieſſgen Lande die für 


den Fremdenverkehr läſtigſten Vorſchriften abzuändern. Zu dieſem 
Behufe iſt nun durch die obige Verordnung das Viſiren der Reiſe⸗ 
paſſe, inſoweit es nicht von den Reiſenden ſelbſt gewünſcht wird, 
ganz aufgehoben, nächſtdem aber auch durch beſondere Verfügung 
aus dem Miniſterium des Innern die, namentlich in den Städten 
Dresden und Leipzig beſtehende Einrichtung, wonach mit der poli⸗ 
zellichen Anmeldung derjenigen Fremden, welche id über Nacht am 
Orte aufhalten wollen, die Legitimationen derſelben an die Polizei⸗ 
behörde einzureichen find und bei der letzteren bis zur Abreiſe der 
betreffenden Fremden aufbewahrt werden, in Anfehung ſolcher Rei⸗ 
Kurt u Paßkarten verſehen find, dahin ab⸗ 
‚geändert worden, daß die Vorzeigung und Abgabe dieſer Legitima ⸗ 
tionen künftig, inſofern nicht in einzelnen Fällen aus ganz beſonderen 


Gtünden von der Behörde darauf beſtanden werden muß, nur dann 


zu ge 1 0 hat, wenn der Fremde ſich längere Zeit am Orte auf⸗ 
hallen will und zu dieſem Behufe, in Gemäßheit der beſtehenden 
regulatirmäßigen Vorſchtiften, nach Ablauf von 3 Tagen eine Aufent⸗ 
baltskarte ſich auszuwirken verpflichtet iſt. Denn im letzteren Falle 
ilegt es in der Natur der Sache, daß der Fremde, welcher einen 


längeren Aufenthalt am Orte nehmen will, ſich über die Identität 


jeiner Perſon guswelſen und dadurch, im Intereſſe der übrigen Ein⸗ 
wohner, der Ortsbehörde eine gewiſſe Garantie gewähren muß. 
Wenn 1 9 7 ee zur Zeit nicht mit 
auf ſolche Reisende, welche Wanderbücher, Arbeitsbücher oder 
er ae führen, alſo auf Handwerksgeſellen, Gewerbs⸗ 
ehülfen, Fabrikarbeiter und Schiffsknechte erſtreckt worden find, jo 
eat der Grund hiervon darin, daß bei dieſen Reiſenden andere, 
um Theil in ihren Gewerbs⸗ oder Dienſtverhältniſſen begründete 
Rückſichten einſchlagen, welche es räthlich machen, hinſichtlich ihrer 
es bis auf Weiteres bei den beſtehenden Einrichtungen noch be⸗ 
wenden zu laſſenl“ 8 
i [Verſchüttung.] Das „Dresdner Journal“ meldet: 
Vorgeſtern Vormittag ſind oberhalb Schandau durch Einſturz 
einer 929 90 Felswand im Poſtelwiger Sandſteinbruche 24 Ars 
beiter verſchüttet worden. Heute Mittag waren die ſofort unter⸗ 
nommenen Retiungsarbeiten jo weit gediehen, daß mit den Ver⸗ 
ſchütteten korreſpondirt werden konnte. (Nach einem Telegramme 
des „Dr. 3.8” wären noch am Abend des 26. alle Verunglückten 
nach großen Anſtrengungen unbeſchädigt gerettet.) 120 
Anhalt. Deſſau, 26. Januar. [v. Plötz +] Der Mi⸗ 
niſter v. Plöz, der ſchon ſeit Jahren kränkelte, iſt vorgeſtern Abend 
geſtorben. 1 6 
Baden. Karlsruhe, 26. Januar. [Judenemanzipa⸗ 
tion]. Der Begründung des bereits erwähnten Geſetzentwurfs 
über die bürgerliche Gleichſtellung der Juden in Baden entnehmen 
wir nach der „KRarlör, Big.“ folgende Stellen: „Die Hinwegräu⸗ 
mung der letzten Hinderniſſe, welche nach der jetzt beſtehenden Ge⸗ 
Jepgebung, noch der völligen Gleichſtellung der Israeliten mit der 
chriſtlichen Bevölkerung des Landes entgegenſtehen, iſt nicht nur 
vom Standpunkte der Humanität und Ziviliſation eine unabweis⸗ 
re Forderung der Gerechtigkeit; ie ergiebt ſich auch in logiſcher 
thwendigkei aus der folgerichtigen Entwickelung der Grundſätze 
unſerer Verfaſſung, insbeſondere des Grundſatzes, daß die Aut- 
Kanes ſtaatsburgerlichen Rechte unabhängig ſein ſolle von der 
Ko n. 


auf die Dauer den untergeordneten gemeindebürgerlichen Beziehun⸗ 
gen verweigert werden. Jeder prinzipielle Einwand gegen die bür⸗ 
derliche Gleichſtellung der Iſtaeliten iſt damit von vornherein be⸗ 
ſeitigt, und Angeſichts der auf dem letzten Landtag über dieſe Frage 
in der Zweiten Kammer ſtattgehabten Verhandlungen fürchtet die 
großherzogliche Regierung nicht, einem ſolchen Einwand bei der 
Landes vertretung zu begegnen. Die Verwirklichung der völligen 
Emanzipation der Iſraeliken erſcheint in der That dermalen nur 
als eine Frage der Zeitgemäßheit, und in keinem anderen Sinne 
wurde ſie auch ſeit dem Beſtehen der Geſetzgebung von 1831 in 
den Verhandlungen der Stände aufgefaßt. In Bezug auf die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung, des Landes aber hält die großh. Regierung an 
der Ueberzeugung feſt, daß es einen ganz unberechtigten Zweifel in 
das natürliche Gerechtigkeitsgefühl und den gefunden Sinn des 
Volkes ſetzen hieße, wollte man jene Frage unter den jetzigen Zu⸗ 
ſtänden verneinen und annehmen, daß auch nur eine grotze Minder⸗ 
beit im Volke geneigt ſei, einer Klaſſe von Steed welche 
längft alle Staatspflichten mit derſelben Bereitwilligkeit wie andere 
Konfeſſionsangehörige erfüllt, bloß um ihrer Religion willen in einer 
ſehr wichtigen Beziehung die Gleichberechtigung mit den übrigen 
Staatsbürgern vorzuenthalten. Bei ſolchet Sachlage glaubt die 

roßh. Regierung auf die Zuſtimmung der Stände zur endlichen 

ejeitigung des nun mehr als 30jährigen Proviſoriums im Rechts⸗ 
zuſtand der Iſtgeliten bezüglich der Gemeinden umſomehr dann 
zählen zu können, wenn, wie es geſchieht, gleichzeitig für den Ueber⸗ 
gang ſolche Beſtimmungen vorgeſchlagen werden, welche geeignet 
ſind die Intereſſen der im Beige befindlichen chriſtlichen Genera⸗ 
tion vor weſenktlicher Beeinträchtigung zu bewahren.“ 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 27. Jan. [Eröffnung 
des Landtags; deulſche Frage.] Die Propoſitionsſchrift, mit 
deren Vortrag geſtern der 16. Landtag des Grozherzogthums von 
den dazu verordneten großherzoglichen Kommiſſarien eröffnet ward, 
enthielt in Bezug auf die allgemeine deulſche Angelegenheit folgende 
bedeutſame Stellen: Nachdem von dem Zuſtandekommen des deut⸗ 


ſchen Handelsgeſetzbuches mit Befriedigung geſprochen worden, heißt 


es weiter ungefähr ſo: Weniger befriedigend ſei der Blick auf die 
bis jetzt erfolgloſen Beſtrebungen, der Verfaſſung des deutlichen 
Bundes eine den nationalen Bedürfniſſen entſprechende Verbeſſerung 
zu ertheilen. Wie ſehr, mit einer großen Zahl der deutſchen Re⸗ 
glerungen, das deulſche Volk danach begehre, jet hinreichend befun- 
Di „neuerdings noch in den freiwilligen Flottenſammlungen. 

e großherzogliche Regierung ſei mit lebhafter Theilnahme dieſen 
Beſtrebungen gefolgt, die zwar nicht genügen würden, um die 
ſchmerzlich empfundene Lücke auszufüllen, die aber als erfreuliche 
Vorläufer der patriotischen Bereitwilligkeit zu begrüßen wären, zur 
Leistung allgemeiner ſteuermäßiger Beiträge für den gleichen Zweck, 
durch die allein das Ziel zu erreichen fein werde. Die großherzog⸗ 
liche Regierung vertraue, daß, wenn ſolche Anforderungen an die 
deutschen Einzelſtaaten ergehen, auch der Landtag des Großherzog⸗ 


thums ſeine oft erprobte patriotiſche Gefinnung bewähren werde. 


Das gleiche Vertrauen wird ſodann ausgeſprochen für alle die Fälle, 
wo die Regierung beſtrebt ſei, für das Land ſolche Einrichtungen 


5 Die Gleichheit der Rechte, welche bei dem höheren po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe zum Grundſaßz erhoben iſt, kann unmöglich 


1 
| 


Süden unterwerfen, die Union wiederherſtellen und dann wie 


in ſicherem Fahrwaſſer ſezeln. Mit einem Worte, die Emiſſion von Reichsmünzen der gleichen Kategorie. — Aus Genua, 24. Januar, 


3 
zu treffen, welche geeignet ſeien, e igung der inneren 
Verhältniſſe die ede Ganzen zu 711 555 Noch wird 
ſchlietzlich der Wunſch betont, daß da, wo das geſtörte Recht nach 
Wiederherſtellung verlangt, dieſe endlich erfolgen, daß überhaupt 
ein Zuſtand thunlichſter Befriedigung mehr und mehr an die Stelle 
ſchmerzlicher Etwartung treten möge. (A. P. 3) 
i Großbritannien und Irland. 

London, 26. Jan. [Ueber die Finanzen der ameri⸗ 
kaniſchen Union! bemerkt die „Times“: „Als die Nordameri⸗ 


kaner den Krieg begannen, bettug ihre regelmäßige Einnahme un⸗ 
gefähr 16,000 900 55 Sm W. 1 
0 a 


Ausgaben auf 25,000,00 ahr geſtiegen, und jetzt können 
wir ſie unbedenklich, und ohne uns im Geringſten der Gefahr der 
Uebertreibung auszuſetzen, auf 100,000,000 Pfd. anſchlagen. Die 


Wochen waren die laufenden 
*. 


Amerikaner geben daher mehr als ſechs Mal ſo viel aus als früher, 
und ſechs Mal ſo viel als ihre Mittel erlauben, ſie müßten denn 


ihr Einkommen in demſelben Maage ſteigern, wie ihre Ausgaben. 
Darin find fie aher vollſtändig geſcheitert; ja, fie haben eigentlich 
noch kaum den Verſuch dazu gemacht. Der Finanzminiſter kann 


weder durch Steuern, noch durch Anleihen Geld bekommen; wohl 


aber kann er Noten drucken laſſen and dieſe Noten mit Gewalt in 


Zirkulation ſeßen. Es kommt nur darauf an, wie lange dieſes Aus⸗ 


Bundesſt 


Gerüchte haben aber eine zu gtoße Verbreitung gefunden, als daß 
wir fie mit Stillſchweigen übergehen könnten.“ — In Verbindung 
mit obigen Nachtichten iſt eine andere Behauptung des genannten 
Blattes nicht unwichtig. Es verſichert nämlich, daß die Provinzen 
Mexiko, Guereturo. Durango, Tamaulipas, San - Luis » Potofi, 
Chiapa, Tabasco, Oaxaca, Tlascala, Mechſacan, Cohahuila und 
Guanaxato Ende Dezember Deputätionen nach Veracruz gefandt 
haben, um den Repräſentanten der drei verbündeten Mächte Peti« 
tionen zu überreichen, welche die Konſtitution einer liberalen 
Aae Verfaſſung in Mexiko verlangen. Der mexikaniſche 

act beſteht aus 21 Departamientos, von welchen ſich die⸗ 
Fer Nachricht zufolge alſo 15 zu Gunſten der Errichtung einer 


Monatchie ausgeſprochen haben. 


lgic un ü lag d e Mrd gau nistllaet 
Brüſſel, 28. Jan. [Telegt.] Wie der „Indépendance“ 
aus Paris mitgetheilt wird, hat der ſpaniſche Geſandte in Paris, 


Mon, durch Depeſche den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


kunftsmittel vorbehalten wird. Wahrſcheinlich hofft die Unionsre⸗ 


gierung, ſie werde, jo, wie ſie ſechs Monate von Anleihen gelebt hat, 


weitere ſechs Monate von Papier leben können, mittlerweile de 


tm 


der 


Papier vergönnt ihr, noch einmal um den Sieg zu würfeln. Wie 


der Würfel fällt, wird ſich bald zeigen. Wenn die Konföderirten 


in ein paar Monaten gründlich beſiegt find, ſo wird es der Regie⸗ 
tung des Präsidenten Lincoln, wenn fie | 

Emiſſionen in große Verlegenheit gerathen iſt, ſchließlich vielleicht 
doch gelingen, die Dinge wieder ins Reine zu bringen. Wenn aber, 
was unendlich wahrſcheinlicher iſt, der Kampf fo fortgeht, wie er 
begonnen hat, ſo müſſen die Finanzen des Nordens zuſammenbre⸗ 
chen, indem es kein anderes Auskunftsmittel giebt, zu dem Herr 
Chaſe ſeine Zuflucht nehmen koͤnnte.“ ara 
—[Tagesnotizen.] Die Königin hat dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Waſhington, Lord Lyons, das Großkreuz des Bathor⸗ 
dens verliehen. — Lord Palmerſton hat, wie üblich, ſeine Anhän⸗ 
ger im Unterhauſe durch ein Schreiben vom 20. d. erſucht, ſich am 
6. Februar im Parlament einzufinden, da Angelegenheiten von er⸗ 


— 


heblicher Wichtigkeit zur Beſprechung kommen würden. — Die bei 


Eröffnung der Parlamentsſeſſion üblichen Bankette der Parteifüh⸗ 
rer werden auch diesmal, trotz der Landesttauex, ſtattfinden. — 


Kontreadmiral James J. Stopford iſt an der Stelle von Kontre | 
Admiral Sir James Hope zum Oberkommandanten der oſtindiſchen 


und chineſiſchen Stationen ernannt worden. — Gottftied Kinkel 


hat einen Zyklus deutſcher Vorleſungen über Geographie im Ver⸗ 


ſammlungslokale der von Deutschen ſtark bevölkerten Londoner Vor⸗ 
ſtadt Camberwell eröffnet. — An der Küſte von Cornwall, bei Mul⸗ 
lion, hat ein Fahrzeug Schiffbruch gelitten, das man, nach einigen 


gleich durch dieſe Papier⸗ 


an den Strand gewaſchenen Papieren, für die Barke „Auguste 


Pablo“ aus irgend einem öſtreichiſch⸗italieniſchen Hafen hält. Es 
war bisher nicht möglich, über dieſen Punkt Gewißheit zu erlangen, 
denn von der Bemannung haben ſich nur 4 Matroſen 
ſchwachköpfige oder durch die ausgeſtandenen Leiden ſtump 
dene Leute, die weder engliſch noch deulſch oder franzöſiſch ver⸗ 


exettet, 
49 15 ! 


ſtehen, und von denen man bisher nichts Näheres erfahren konnte. 


Das zu Grunde gegangene Fahrzeug ſcheint eine Barke pon unge⸗ 
fähr 300 Tonnen und mit Weizen befrachtet geweſen zu ſein. — 
Eine Poſt aus der Kapſtadt vom 22. Dez. meldet, daß man in der 
Transwaal'ſchen Republik einem Kampfe mit den Raſutos entge⸗ 
genſah. Im Lande des Kaffernhäupklings Kreli herrſchte Hungers⸗ 
noth. Das Oidium halte ſich wieder auf den Reben gezeigt. 


Frankreich. 

Paris, 26. Jan. [Tages notizen.] Der „Moniteur“ 
zeigt an, daß der Geſetentwurf über die fakultative Rentenkonver⸗ 
tirung dem Staatsrathe unterbreitet worden iſt. Die dreißigjah⸗ 
rigen Obligationen (obligations trentenaires) ſollen in der Kon⸗ 
verſion mit einbegriffen ſein. — Dem „Conſtitutionnel“ zufolge 
wird der mexikaniſche General Almonte, der ſich gegenwärlig in 
Belgien befindet, wo er wegen Beſteigung des mexikaniſchen Thro⸗ 
nes durch den Erzherzog Maximilian unterhandelt, die franzöſiſche 
Expedition begleiten. — Der Kaiſer hat dem Herrn Fabiani, Chef⸗ 
redakteurs des „Obſervateur de la Corſe“ den Reſt feiner Preßſtrafhaft 
erlaſſen. Der Generalprokurator von Baſtia, wegen deſſen „Krän⸗ 
kung“ jene Strafe verhängt wurde, iſt bekanntlich inzwiſchen nach 
Aix verſetzt worden. — Kontreadmiral Bonnard, Gouverneur der 
franzöſiſchen Niederlaſſung in Kochinchina, hat, kaum auf jeinem 
Poſten angekommen, ſchon ſeine Operationen begonnen und ſich 
am 6. Dezbr. nach ziemlich lebhaftem Kampfe (wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet) des Hafens Roule Condor an der Küfte Nieder⸗ 
Kochinchina's bemächtigt. — Der „Ami de la Religion“ meldet, 
daß eine franzöſiſche Geſandtſchaft für China organiſirt wird. Der 
Geſandte wird ſeinen Sitz in Peking und nicht in Schanghai neh⸗ 
men. Er erhält eine Beſoldung von 120,000 Fr., und wird zwei 
Sekretäre zweiter und dritter Klaſſe, fünf Dolmetſcher und zwei 
Sprachforſcher mit ſich nehmen. Der Generalkonſul von Schanghai 
erhält 50,000 Fr., die vier Konſuln erhalten 30,000 Fr. jährlich. 
Jedem wird ein Dolmetſcher beigegeben. — Eine den Pariſer 


Blättern zugegangene telegraphiſche Depeſche aus Liſſabon meldet, 


daß die Dampfkorvetten „Myſtie“, „Mohican“ und „Dawtah“ 
von der Marine der Vereinigten Staaten, welche zur Verfolgung 
des Kapers „Sumter“ ausgeſandt find, am 11. Januar in Santa 
Cruz auf Teneriffa eingelaufen und am folgenden Tage wieder 
ausgelaufen ſeien. 


— 


Die mexikaniſche Frage.] Die Patrie⸗ enthält 


folgende Mittheilung: „Die Kotreſpondenzen aus Wien, London 


und Madrid ſetzen uns in Kenntniß, daß die mexikaniſche Frage die 
Gemüther ſtark in Anſpruch nimmt. Man hält dort die Annahme 
einet liberalen monarchiſchen Verfaſſung in Mexiko für ſicher. Die 


zwei Prinzen, die man für dieſe hohe Stellung beſtimmt, ſind der 


Erzherzog Maximilian, Bruder des Kaiſers von Oeſtreich, und der 


Graf von Flandern, zweiter Sohn des Königs der Belgier und 
Schwager des Erzherzogs Maximilian. Es iſt uns unbekannt, welche 
Ausſichten jeder auf die mexikaniſche Krone hat; die fie betreffenden 


| Uniformen im weſteuropäiſchen Stil. Die Renbeicbaffung 


in Madrid, Collantes, davon unterrichtet, daß die franzöſiſche Re⸗ 


gierung die Kandidatur des Prinzen Sebaſtian für den mexikani⸗ 


ſchen Thron durchaus verwerfe und die des Erzherzogs Maximilian 
offiziell unterſtütze. lallau ani 
ent J t a 1 i e n. 


Turin, 25. Jan. [Tagesnotizen.] Ein koͤnigl. Dekret 
verordnet, daß die franzöſiſchen und belgiſchen Gold⸗ und Silber⸗ 


münzen der Dezimalwährung in den neapolitaniſchen und ſicilia⸗ 
niſchen Provinzen denſelben legalen Kurs haben ſollen, wie die 


wird dem, Schwäb. Merk.“ telegraphiſch gemeldet: Der, Sumter“, 
das Kriegsſchiff der Südſtaaten⸗Konföderation, iſt in den Gewäſ⸗ 
fern von Genua bemerkt worden. — Einer Depeſche der „Italie“ 
aus Caſerta vom 21. Jauuar zufolge find im Walde von Sora 5 


Räuber von der Bande Chiavone's, worunter der Adjutant deſſel⸗ 
ben, Donnaſio Amadio, feſtgenommen worden. — Wie aus Neapel 


gemeldet wird, iſt die Bande, welche ſich zu Gorgano in der Pro⸗ 
vinz Capitanata herumtrieb, am Fortorre zerſprengt worden; 24 
Räuber wurden getödtet. — Franz II. hatte den Beſchädigten in 
Torre del Greco eine Unterffügung geſchickt, dieſe Sendung aber 
mit einem Briefe an den Kardinal⸗Erzbiſchof von Neapel begleitet, 
worin er auch dieſe Gelegenheit 51 um Reaktion zu treiben 
und das Landvolk aufzuhetzen. Der Gemeinderath von Torre del 
Greco hat deshalb die Geldſpende abgewieſen und gegen die Zu⸗ 
ſchrift mit der Bemerkung Verwahrung eingelegt, „er konne eine 
Gabe nicht annehmen, welche aus Händen komme, die noch von 
Blut gefärbt ſeien“. Die Mitglieder des Gemeinderathes haben 
dieſe Verwahrung einſtimmig unterzeichnet, desgleichen die Mit⸗ 
glieder der Nationalgarde des Ortes. 

E lMilitärkſches.] Die Kommandanten der Berſfaglieri 
des erſten, zweiten und fünften Armeekorps wurden angewieſen, 
bei jedem Bataillon zwei neue ſogenannte proviſoriſche Kompagnien 
zu errichten, jene beim dritten und vierten Armeekorps aber nur eine. 
Aus dieſen Kompagnien wird das Miniſterium dann jene bezeich⸗ 
nen, welche die zwei neuen Bataillone, das 35. und 36., zu bilden 
haben. Ferner wurde die Formirung der Kadres der ſechſten 


Schwadron bei den Kavallerieregimentern und der ſiebenten beim 


Guidenkorps angeordnet und gleichzeitig befohlen, daß die drei 
neuen Kompagnien, je eine per Bataillon, womit ſämmtliche Gre⸗ 
nadier⸗ und Linienregimenker verſtärkt werden ſollen, mit dem 1. Jan. 
organiſirt ſein müſſen. 

Rom, 24. Jan. [Geſundheitszuſtand des Papſtes.] 
Auf telegraphiſchem Wege erfährt man, daß der Papſt ſeit zwei Ta⸗ 
gen ziemlich ſtarkes Fieber gehabt hat. Heute hat er das Bett ver⸗ 
laſſen und seine gewöhnlichen Arbeiten wieder vornehmen können. 


i Rußland und Polen. 

Petersburg, 27, Jan. [Detailausſchank von Spirituojen; 
Cigarrenhandel; neue Uniformirung der Armee; die „Nor⸗ 
diſche Poſt“.] In der (kuſſiſchen) Sylveſternacht haben die Kaffeereſtau⸗ 
rantbefiger und Konditoren den Branntweinpächtern den Stuhl vor die Thüre 
geſetzt. Für das Recht zum Ausſchank von Spirituoſen waren in letzter Zeit 
Lon den Pächtern jo unverſchämte Forderungen geſtellt worden, daß es zu einer 
Demonſtralion kommen mußte, und jo haden denn 186 Reſtaurateure erklärt, 
lieber vom 1. Januar 1862 ab kein Bier und keinen Schnaps auszuſchenken, 
als die unſinnig bat Steuer, welche die Willkür der Brauntweinpächter dekre⸗ 
tirt, zu zahlen. Früher erhob der Gouvernementspächter des Petersburger 
Bezirks von demſelben Reſtaurateur 5 S. R j 
S. R. verlangt. Auch dem Cigarrenhandel ſteht eine neue Maaßregelung be 
vor. In Zukunft darf ſich keine Fabrik mit Detailverkauf beſchäftigen. Der 
Detailhändler darf hoͤchſtens 900 Stück und der Engroshändler muß mindeſtens 
900 Stück auf einmal verkaufen. Die Banderolen find dabei nür in großen 
Partien verkäuflich, ſo daß jeder, der überhaupt als Cigarrenfabrikant oder 
Händler auftritt, gleich mit mehreren tauſend Rubeln für Banderolen auftre⸗ 
ten muß. Um den erwarteten Maſſenbedarf von Banderolen zu decken, druckt 
die Staatsdruckerei Tag und Nacht. — Dem Militärbudget ſteht trotz der um⸗ 
faſſenden Armeereduktion eine große Belaſtung durch die gänzliche Veränderung 
der Armeenniformirung bevor. Es iſt bereits gemeldet, daß der Helm gänz⸗ 
lich abgeſchafft und durch das Käppi erſetzt werden ſoll. Es handelt ſich aber 
nicht nür um die Kopfbedeckung, ſondern um das ganze Koſtume, das in Zu⸗ 
kunft völlig national, nach Art der alten Milizuniform oder wie gegenwärtig 
das Schüßenbataillon der kaiſerlichen Familie, montirt werden ſoll. Alſo 

umphoſen in hohe Stiefel geſteckt, Rutka ohne Knöpfe und Schnüre, rothe 

chärpe um den Leib und eine pelzverbrämte runde Mütze ohne Schirm. Das 
Koſtume ijt äußerſt kleidſam, bequem und jedenfalls billiger, als die bunten 
wird aber, wenn 
ſie nicht ganz allmälig vor ſich gehen ſoll, viel koſten. Außerdem wird die 
ganze Armee kurze Pelze bekommen. Deren ſind bereits 80,000 beſtellt. — 
Das neue Journal des Miniſteriums des Innern, die „Nordiſche Poſt“, ſcheint 
den Anforderungen, die man an daſſelbe ſtellen kann, wohl entſprechen zu wol 
len. Aber freilich läßt ſich bei einer jo großartigen Dotation, wie man fie ihm 
zu Theil werden ließ, auch etwas Abſonderliches verlangen. Der Chefredat- 
teur erhält, wie man hört, jährlich 8000 Rubel S., die ſechs Mitarbeiter jeder 
jährlich 4000 R. S. und jeder der ſechs ſogenannten Gehülfen 1000 R. S. 
Gehalt. Das macht alſo nur allein für die Beſoldung des Redaktionsperſonals 
3 R. S. jährlich. Nichtsdeſtoweniger darf man die Schöpfung dieſes 
Blattes als einen wichtigen Fortſchritt bezeichnen, da es ſich nicht damit befaßt, 
durch die Zenſurſcheere verunſtaltete Artikel zu bringen, und da es in Angriff ge⸗ 
nommene oder ſchon im Zuge begriffene adminiftrative Reformen dem Publi- 
kum rechtzeitig ankündigt, eine Taktik, die bisher unſerer Preſſe nur in ſehr 
ausnahmsweiſen Fällen erlaubt war. (K. Z.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Januar. [Die Eröffnung des 
Reichs raths] hat geſtern Mittag 12 Uhr ſtattgefunden. Der 
Konſeilspräſident Hall verlas ein koͤnigliches Reſkript, wodurch er 
beauftragt wird, den Reichsrath zu eroͤffnen, und darauf folgende 
(auf telegraghiſchen Wege ſchon angezeigte) königliche Botſchaft: 
„Wir Frederik u. ſ. w. ſenden dem Reichsrath Unſeren königlichen 
Gruß! Als Wir in der vorigen Seſſion dem Reichsrath mittheil⸗ 


„von dem er jetzt monatlich 100 


ten, daß Wir, zur Erfüllung von Bundesbeſchlüſſen, denen Wir 
uns mit Erfolg nicht widerſetzen konnten, das Verfaſſungsgeſetz vom 
2. Oktober 1855 in Bezug auf die e Holſtein und 
Lauenburg aufgehoben hatten, ſprachen Wir die Hoffnung aus, 
daß es Unferen fortgeſetzten Beſtrebungen gelingen mochte, das da⸗ 
durch zerriſſene Band wieder anzuknüpfen. Dieſe Hoffnung iſt 
nicht in Erfüllung gegangen. Sie iſt geſcheitert an dem Wider⸗ 
ſtande der holſteiniſchen Ständeverfammlung, die ih auf Beſchlüſſe 
der deutſchen Bundesverſammlung ſtützen konnte, welche für die 
zum Bunde gehörenden Landeötheile eine andere Selbſtändig⸗ 
keit und Gleichberechtigung forderten, als die, welche denſelben 
durch ihre beſonderen Verfaſſungen und durch ihre gleich⸗ 
mäßige Theilnahme an der Geſammtgeſetzgebung eingeräua.t war. 
Die neue Ordnung der Verfaſſungsvethältniſſe der Herzogthümer 
Holſtein und Lauenburg, welche demgemäß zur Nothwendigkeit ges 
worden, iſt Gegenſtand von Unterhandlungen, worüber dem Reichs⸗ 
rath Bericht erftattet werden wird. Das Intereſſe befreundeter 
Mächte für die Aufrechterhaltung eines unabhängigen däniſchen 
Reiches ſtärkt Unſere Hoffnung, daß eine zuftiedenſtellendeLöſung wird 
erreicht werden können. Es iſt Unſer Wille, Unſerm Herzogthum 
Schleswig eine freiere Entwickelung zu geben, namentlich deſſen provin ⸗ 
ziellen Institutionen eine volksthümlichere Grundlage. Dieſes iſt nur 
die Ausführung der Grundſätze, welche wir in Unſerer geſammten Res 
gierungszeit feſtgehalten haben. Solches wird ohne Gefahr für die 
Ruhe und den Zuſammenhalt Unſeres Staates geſchehen können, 
ſobald die Beendigung Unſeres Zwiſtes mit dem deutſchen Bunde 
Schleswig gegen fremde Einmiſchung ſicher ſtellt. Dagegen dürfen 
dieſe Berwidelungen nicht die Verbeſſerungen aufhalten, welche das 
Gemeinwohl für die Geſammtverfaſſung ſelbſt, jo wie für die zu 
deſſen Bereich gehörenden Geſetze fordert. Die dahin gehenden 
Vorſchläge werden die ſorgfältige Prüfung des Reichsraths finden, 
wenn auch einige derſelben, inſofern ſolche zugleich auf Landes. 
theile Anwendung finden ſollen, die deſſen gelepgebende Autorität 
nicht untergeben ſind, zu ihrer Durchführung eine Mitwirkung die⸗ 
ſer bedürfen. Letzteres wird namentlich mit der Reform des Zoll⸗ 
tarifs, welche die materiellen Intereſſen des Reichs erfordern, der 
Fall ſein. Die Verhältniſſe haben es nothwendig gemacht, von dem 
im $. 54 des Verfaſſungsgeſetzes vom 2. Oktbr. 1855 Uns gegebe⸗ 
nen Recht, unter beſonders dringlichen Umſtänden die Abhaltung 
nichtbewilligter Ausgaben zu refolviren, Gebrauch zu machen. Diele 
Reſolutionen werden vom Reichsrath vorgelegt werden. Die Sum⸗ 
men, welche vom Reichsrathe für die künftige Finanzperiode bewil⸗ 
ligt werden, werden ausſchließlich von den in demſelben reprä⸗ 
ſentirten Landestheilen zu entrichten fein. Wo ausnahmsweiſe die 
Gültigkeit der Bewilligung davon bedingt iſt, daß ein verhältniß⸗ 
mäßiger Betrag von Holſtein entrichtet wird, wird ſolches aus der 
Faſſung des Vorſchlages ſelbſt hervorgehen. Wir ſehen der Wirl- 
ſamkeit des Reichsrathes mit der Zuverſicht entgegen, daß derſelbe 
feinen König darin unterftügen wird, die Ehre und Unabhängigkeit 
ſeines Reiches zu wahren, die Freiheit und das Wohl des Volkes 


zu fördern.“ 8 
Tür kei. 5 
Moſtar, 24, Jan. [Die Inſurgenten!] verwarfen kategorſſch den 
Amneſtleantrag Omer Paſcha's, worauf Derwiſch Paſcha mit 11 Balaillonen 
und allen irregulären Truppen in zwei Richtungen von Trebinje aufgebrochen 
iſt, um die Straße nach Raguſa für Proviant zu öffnen, und Zubtichi mit ver⸗ 
einter Kraft anzugreifen, welches die Juſurgenten zu räumen beginnen. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

— Der dem Herrenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf über die Mi ⸗ 
niſterverantwortlichkeit, der zunächſt eine Abänderung der Art. 49 und 
61 der Verfaſſungsurkunde bedingt, zerfällt in 4 Abſchnitte und 46 Paragra- 
phen. Der erſte Abichnitt beftimmt, daß Minifter wegen Verfaſſungsverletzung 
angeklagt werden können. Dieſelbe wird darin gefunden, wenn ſich ein Dinijter 
in Verwaltung ſeines Amtes eines Eingriffes in die durch die Verfaſſungsur⸗ 
kunde gewährleiſteten Rechte unter Zuwiderhandlung gegen ausdrückliche Ge. 
ſetzesvorſchriften vorſatzlich und mit dem Bewußtfein der Verfaſſungswidrigkeit 
ſchuldig macht. — Der zweite Abſchnitt handelt von dem Verfahren in den 
Häufern des Landtags bei Anklage gegen die Minifter, Der Antrag auf An- 
klage eines Miniſters kann in jedem der beiden Häuſer ſchriftlich geſtellt werden; 
er muß im Herrenhaufe von wenigſtens 30, im Abgeordnetenhauſe von wenig ⸗ 
ſtens 50 Mitgliedern unterſchrieben fein und eine genaue Bezeichnung der That⸗ 
ſachen, durch welche, und der Geſetze, gegen welche gefehlt iſt, enthalten. Acht 
Tage nach Einbringung deſſelben tritt das de Haus zur Berathung 
zuſammen, um nach Anhören des betreffenden Miniſters zu beſchließen, ob dem 
Antrage Folge zu geben und der Antrag an einen Ausſchuß zu verweilen iſt. 
Dieſer Ausſchuß muß aus 3 Mitgliedern des Herrenhauſes und 5 Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes beſtehen, jedoch darf von den Antragſtellern Niemand 
zu dieſem Augſchuß gewählt werden. Der Ausſchuß ſchreitet zu allen Ermitte- 
lungen und Beweisanfnahmen, welche er für erforderlich erachtet, hat das 
Recht, Zeugen und Sachverſtändige nöthigenfalls auch unter Anwendung der 
durch die Straf.Prozeßorduung zugelaffenen Zwangsmitteln eidlich zu verneh⸗ 
men oder dieſe Vernehmung durch die Gerichte zu veranlaſſen. Um die Mit. 
theilung der zur Aufklärung der Sache erforderlichen amtlichen Akten und Ur⸗ 
kunden hat der Ausſchuß das Staatsminiſterium zu erſuchen, welches jedoch 
deren Mittheilung verweigern muß, inſoweit dieſelben Gegenſtände enthalten, 
deren Veröffentlichung nach ſeiner Ueberzeugung den Intereſſen des Staats 
nachtheilig oder gefahrlich fein würde. Innerhalb dreißig Tagen muß der Aus- 
ſchuß über ſeine Ermittelungen Bericht erſtatten oder bei jedem Hauſe vor 
Ablauf dieſer Zeit eine neue Friſt nachſuchen. Der erſtattete Bericht geht, 
wenn beſchloſſen die Anklage zu erheben, zunächſt mit der Mittheilung, 
an welchem Tage die Sache auf die Tagesordnung kommt, an das 
Staatsminiiterium. Bei der Verhandlung muß der betreffende Minlſter 
auf fein Verlangen gehört und ihm das letzte Wort gewährt werden. 
Wenn die Erhebung der Anklage beſchloſſen wird, fo ift dieſer Beſchluß 
mit den darüber ſtattgehabten Verhandlungen innerhalb dreier Tage dem 
anderen Haufe zuzuſtellen. In dieſem iſt innerhalb acht Tagen, von der er» 
folgten Mittheilung an gerechnet, die Sache auf die Tagesordnung zu bringen, 
und dabei wie in demjenigen Haufe, welches die Anklage beſchloſſen hat, zu 
verfahren. Tritt das Haus dem Beſchluſſe des anderen auf Erhebung der An⸗ 
klage nicht bei, ſo hat dieſer Beſchluß kraft des Geſeßes die Folge, daß alle bis. 
herigen Verhandlungen nicht als geſchehn zu betrachten find. Tritt das Haus 
dem Beſchluſſe des anderen auf Erhebung der Anklage bei, jo wählen beide 
Häuſer des Landtages in geſonderten Sitzungen acht ihrer Mitglieder zu Kom ⸗ 
miſſarlen, um die Anklageſchrift innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt, welche 
den Zeitraum von vier Wochen nicht überfteigen darf, abzufaſſen und die An⸗ 
klage zu verfolgen. "Drei dieſer Kommiſſarien find im Herrenhaufe, fünf im 
Haufe der Abgeordneten zu wählen. Werden die beiden Häuſer des Landtages 
verlagt, oder wird ihre Sitzungszeit geſchloſſen, bevor die auf Grund des Ans 
klagebeſchluſſes von den Kommifjarien der beiden Häufer * Anklage» 
ſchrift an das erkennende Gericht erfolgt iſt, jo wird der \ 


rozeß bis dahin, 


daß die beiden Häufer des Landtages wieder zulammentreten, ſiſtirt. Erfolgt 


die Vertagung oder Schließung der Häufer des Landtages, nachdem die Mit« 
teilung der Anllageſchrift an das erkennende Gericht erfolgt iſt, fo findet eine 
Sistieung des Prozeſſes nicht ſtatt. Wenn während des Prozeſſes die Legisla - 
turperiode abläuft, oder das Abgeordnetenhaus aufgelöſt wird, ſo iſt der Pro⸗ 
er in der Lage, in welcher er ſich gerade befindet, abzubrechen und bis zum 
iederzufammentritt der beiden Häufer des Landtages zu ſiſtiren. — Der dritte 
Abſchulit handelt von dem erkennenden Gerichtshofe und dem Verfahren vor 
demſelben. Danach enlſcheidet über die gegen einen Miniſter nach Maaßgabe 
der vorhergehenden Beſtimmungen erhobene Anklage ein aus zwölf Mitgliedern 
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beſtehender Gerichtshof, welcher aus Präfidenten und Mitgliedern des Ober⸗ 
tribunals und Erſten Präfidenten ſämmtlicher Obergerichte der Monarchie mit- 
telſt Looſes zuſammengeſetzt wird. Derſelbe wird dadurch gebildet, daß aus 
den Mitgliedern des Obertribunals 20 und von den Erſten Präſidenten der 
e 10 Mitglieder durch das Loos gewählt und aus dieſen jo gewähl« 
ten Richtern nach Art der Schwurgerichte das obenerwähnte Richkerkolle⸗ 
gun von 12 Perſonen ausgelooſt und erwählt werden. Auch können aus die⸗ 
er Zahl noch ein oder zwei Erſatzrichter gewählt werden. Die Vorrichtungen 
der Staatsanwaltſchaft werden, inſoweit ſie die Durchführung der Anklage 
betreffen, von den Kommiſſarien der beiden Häuſer des Landtages wahrgenom⸗ 
men, welche befugt find, einen oder zwei aus ihrer Mitte damit zu beauftra⸗ 


gen. Der Generalftgatsanwalt beim Obertribunal, und, wenn dieſer etwa 


ur Zeit des gefaßten e n e Mitglied eines der beiden Häuſer des 
andtages der Monarchie geweſen iſt, ſein, dem Dienſtalter nach älteſter Ver⸗ 
treter, iſt zu dem Verfahren vor dem Gerichtshofe zuzuziehen. Er hat das 
Recht, Anträge zu ſtellen, welche die Geſetzmäßigkeit des Verfahrens betreffen, 
und er muß nach dem Schluß der Verhandlungen als Vetreter des Geſetzes ge⸗ 
hört werden. Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen kann nur ausgeſchloſſen 
werden, wenn der Generalſtaatsanwalt beim Obertribunal, beziehungsweiſe 
deſſen Vertreter, unter Vorlegung eines hierauf gerichteten ausdrücklichen Be 
fehls des Juſtizminiſters, oder — wenn dieſer der Angeklagte iſt — des Ver ⸗ 
treters deſſelben, darauf anträgt, um die Veröffentlichung von Staatsgeheim⸗ 
niſſen zu verhindern. Die Verhandlung hierüber erfolgt in geheimer Sitzung 
in Gegenwart der Kommiſſarien der beiden Häuſer des Landtages und des An⸗ 
geklagten, welche auf ihr Verlangen darüber gehört werden müſſen. ie 
Strafe, auf welche der Gerichtshof zu erkennen hat, iſt, wenn der Angeklagte 
ſchuldig befunden worden, Einſchließung bis zu fünf Jahren. Die Verurthei ⸗ 
lung hat kraft des Geſetzes den Verſuſt des Amtes als Miniſter und die Unfä⸗ 
EU des Verurthellten zur abermaligen Bekleidung eines Miniſteramtes zur 

olge. Erachtet der Gerichtshof dafür, daß der zur Amtdentiegung verur- 
theilte Miniſter überdies Handlungen begangen, welche durch die gemeinen 
Strafgeſetze vorgeſehen ſind, ſo iſt das Verfahren hierüber den ordentlichen 
Strafgerichten vorzubehalten. Die Entſcheldung des Gerichtshofes iſt einem 
Rechtsmittel nicht unterworfen. Findet in Gemäßheit der Strafprozeßordnung 
eine Wiederaufnahme der Unterſuchung ſtatt, ſo wird die neue Eutſcheidung 
von einem nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes neu gebildeten Gerichtshofe ge- 
fällt. Eine Ausfertigung des Urtels wird dem Könige, den belden Häuſern des 
Landtages und dem Staatsminiſterlum überreicht. In Betreff des Begnadi⸗ 
Pandea der Krone beſtimmt der $. 44: „Das Uns zuſtehende Recht der 

egnadigung und Strafmilderung werden Wir niemals dahin ausdehnen, daß 
ein Minifter, welcher auf Grund der Verurtheilung feines Amtes verluſtig ge⸗ 
gangen iſt (5. 40), in dieſes wieder eingeſetzt, oder ihm ein anderes Minijter- 
amt übertragen werde.“ 


Haus der Abgeordneten. 


— Die weſentlichen Beſtimmungen des im Abgeordnetenhauſe eingebrach⸗ 
ten Geſetzentwurfs, betr. die Einrichtung und die Befugniſſe der 
Oberrechnungskammer, find folgende: „Die Oberrechnungskammer iſt 
eine von den Miniſtern unabhängige, nur dem König untergeordnete Behörde, 
welche die Kontrole des geſammten Staatshaushalts durch Prüfung und Feſt ⸗ 
bebe der Rechnungen über Einnahmen und Ausgaben von Staatsgeldern, 

ber Zugang und Abgang von Staatseigenthum und über die Verwaltung der 
Staatsſchulden zu führen hat. Die Oberrechnungskammer beſteht aus einem 
Präſidenten und der erforderlichen Zahl von Direktoren und Räthen. Dleſelben 
werden von dem König ernannt, der Präfivent auf den Vorſchlag des Staats- 
minifteriums, die Direktoren und Näthe auf den Vorſchlag des Präfidenten der 
Oberrechnungskammer unter Gegenzeichnung des Vorſitzenden des Staatsmini⸗ 
ſteriums. Niemand kann dle Stelle eines Präſideuten oder anderen Mitgliedes 
der Oberrechnungskammer bekleiden, welcher nicht mindeſtens vier Jahre als 
Mitglied einer Regierung oder eines Appellationsgerichts oder in einem anderen 
Amie von gleichem oder höherem Range angeſtellt geweſen iſt. Bei allen wich 
tigen Angelegenheiten iſt kolegialiſche Berathung und Beſchlußfaſſung erforder- 
lich. — Der Reviſion durch die Oberrechnungskammer unterliegen zuvörderſt 
alle diejenigen Rechnungen, durch welche die Ausführung des Staatshaushalts- 


Etats und der ſämmtlichen Etats und Nachweiſungen, auf welchen derſelbe be- 
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führten Balaucen und Bücher zu revidiren. In Anſehung derjenigen Rechnungen 
und Nachweiſungen, deren Reviſion nicht der Oberrechnungskammer, ſondern 
den Verwaltungsbehörden übertragen iſt, verbleibt der Erſteren die Befugniß, 
von Zeit zu Zeit dergleichen Rechnungen und Nachweiſungen einzufordern, um 
ſich zu überzeugen, daß die Verwaltung der Fonds, worüber ſie geführt werden, 
vorſchriftsmäßig erfolge. — Bei der Reviſſon der Rechnungen hat ſich die Ober- 
rechnungskammer insbeſondere auch der Prüfung eiwaniger Etatsüberſchreitun⸗ 
en zu unterziehen. Als Etatsüberſchreitungen, zu welchen nach Art. 104 der Ver⸗ 
i die nachträgliche Genehmigung der Häuſer des Landtages erforder- 
lich iſt, find alle Mehrausgaben zu betrachten, welche gegen die einzelnen Kapitel 
und Titel des nach Art. 99 der Vetfaſſungsurkunde ſeſtgeſtellten Staatshaushalts⸗ 
Etats ſtattgefunden haben, ſowelt nicht einzelne Titel in dem Etat als über⸗ 
tragbar ausdrücklich bezeichnet find, und bei ſolchen die Mehrausgaben bei einem 
Titel durch Minderausgaben bei anderen ausgeglichen werden. — Die Ober⸗ 
Rechnunzskammer iſt berechtigt, von den Behörden jede, bei Prüfung der 
Nechnungen und Nachweiſungen für erforderlich erachtete Auskunft, ſowie die 
Einſendung der bezüglichen Bücher und Schriftſtücke, auch von den Provinzial ⸗ 
und den denſelben untergeordneten Behörden die Einſendung von Alten zu ver 
langen. Der Präfident der Ober⸗Rechnungskammer iſt befugt, Bedenken und 
Erinnerungen gegen die Rechnungen an Ort und Stelle durch Kommiffarien er⸗ 
örtern zu laſſen, auch zur Informatious-Einziehung über die Einzelnheiten der 
Verwaltung Kommiſſarien abzuordnen. Ebenſo ſteht ihm das Recht zu, au- 
Neun Kafjen und Magazin- Reviſionen zu veranlaffen. — Die bei der 
Rechnungs⸗Reviſton von der Ober⸗Rechnungskammer aufgeſtellten Erinnerun- 
gen, welche durch den Schriftwechſel derſelben mit den verwaltenden Behörden 
nicht erledigt werden, unterliegen ausſchließtich der königl. Entſcheidung. In. 
foweit ſolche Erinnerungen jedoch aus dem Grunde aufgeſtellt worden ſind, weil 
das Verfahren der verwaltenden Behörden bel der Vereinnahmung oder Erhe⸗ 
bung, bei der Verausgabung oder Verwendung von Staatsgeldern oder bei der 
Erwerbung, Benutzung oder Veräußerung von Staals-Eigenthum mit den Be⸗ 
ſtimmungen des geſetzlich feſtgeſtellten Skaatshaushalts-Etats in Widerſpruch 
geſtanden habe, ſoll die Niederſchlagung derſelben nur mit eingeholter Zuſtim⸗ 
mung beider Häuſer des Landtages verfügt werden können. — Die Bemerkun⸗ 
gen der Ober⸗Rechnungskammer, welche nach Vorſchrift des Artikels 104 der 
Verfaſſungsurkunde mit der allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt 
eines jeden Jahres von der Staatö-Negierung den Häufern des Landtages vor 
qulegen find, müſſen ergeben: 1) ob die in dieſer Rechnung in Einnahme und 
usgabe aufgeführten Beträge mit denjenigen übereinſtimmen, welche in den 
von der Ober⸗Rechnungskammer revidirten Kaſſen, Rechnungen in Einnahme 
und Ausgabe nachge wieſen find; 2) ob und welche Etats-Ueberſchreitungen im 
Sinne des $. 11 des gegenwärtigen Geſetzes ſtattgefunden haben; J) über 
welche Erinnerungen nach der Beſtimmung im 8. 18 von beiden Hänfern des 
Landtages zu befinden iſt. 
— Aus den Motiven zur neuen Kreisordnung tragen wir, noch Eini⸗ 
es nach. Ueber die Ernennung der Landräthe, zu welcher nach dem 
Entwurf von 1860 die geſammte Kreisvertretung Kandidaten vorſchlagen ſollte, 
geben die Motive folgende Erläuterung: Nachdem das Edikt vom 30. Juli 1812 
ad VI. angeordnet hatte, daß das Amt des Kreisdirektors vom Staate aufge⸗ 
tragen und die Wahl deſſelben durch die Kreisſtände nicht mehr ftattfinden ſolle, 
haben ſo 11 die einzelnen Kreisordnungen, durch welche die durch jenes Edikt 
angeordneten Kreisverwaltungen beſeitigt worden ſind, wie die zur Ergänzung 
derſelben erlaſſenen ſpäteren Geſetze Beſtimmungen über eine Mitwirkung der 
Kreisſtände bei Wiederbeſetzung erledigter Landraſhsſtellen aufgeſtellt. Dagegen 
haben des Königs Majeftät in verſchledenen Reglements und Kabinelsordres an⸗ 
geordnet, daß in denjenigen Kreiſen der öſtlichen Provinzen, in welchen die Nit- 
tergutsbeſitzer ſich im Jahre 1806 nachweislich in dem ausſchließlichen Beſitze 
des Rechts befanden, die dem Landesherrn in Vorſchlag zu bringenden Kandida⸗ 
ten für ein erledigtes Landrathsamt zu wählen, die Riltergutsbeſitzer, in den 
übrigen Kreiſen aber, ebenſo wie die in den weſtlichen Provinzen dle Krelsper⸗ 
ſammlungen befugt fein ſollen, dem Landesherrn bei eintretender Vakanz elnes 
Landrathsamtes 3 Kandidaten aus der Zahl der Rittergutsbeſitzer reſp. der No. 
tabelſten unter den übrigen ländlichen Grundbeſitzern zu präſentiren. Da dieſe 
Reglements und Ordres nicht in der Form von Geſetzen erlaſſen und publizirt 
worden find, iſt die Krone unzweifelhaft befugt, einfeitig und ohne Mitwirkung 
der Landesvertretung darin diejenigen Aenderungen eintreten zu laſſen, welche 
durch das Bedürfniß der Verwaltung etwa geboten fein möchten, und fie hat 
von dieſer Befugniß bereits Gebrauch gemacht, indem fie das den Kreisverſamm⸗ 
lungen der Provinz Poſen eingeräumte Wahlrecht durch die Ordre vom 
2. Februar 1853 einftweilig ſuspendirt hat. Es liegt zur Zeit, zumal mit 


Rückſicht auf Art. 47 der Verfaſſungsurkunde, keine Veranlaſſung vor, die dies⸗ 
fälligen une ac der Krone irgendwie geſetzlich zu beſchränken. Die wich ⸗ 
tige Stellung, welche das bewährte Inſtitut der Landräthe, deſſen Bedeutung 
mit der Entwicklung der Monarchie jelbft gewachſen ift, in dem geſammten 
Staatsorganismus einnimmt, wird es unter allen Umſtänden wünſchenswerth 
machen, daß zu Landräthen fo viel als möglich nur Männer beſtellt werden, 
denen das Verkrauen der Kreisvertretung in gleicher Weiſe zur Seite ſteht, wie 
die Ueberzeugung der Staatsregierung von ihrer Befähigung zu dem Amte. 
Hierin liegt eine dinrelchende Bürgſchaft dafür, daß die Krone wie bisher, To 
auch in Zukunft, der Kreisvertretung jede mit den Anforderungen des Staats. 
dienſtes irgend vereinbare Mitwirkung bei Wiederbeſetzung erledigter Landraths 
ſtellen einräumen wird. Eine ſolche Bürgſchaft durch eine allgemeine Zusage, 
ohne beſtimmte Formulirung der Modalikäten in das Geſe aufzunehmen, iſt 
immer unzweckmäßig und, wenn nicht ſchädlich, doch überflüſſig. Die geſetz 
liche Feſtſetzung einer beſtimmten Mitwirkung der Kreisvertretung bei der Be- 
ſetzung der Londrathsſtellen würde aber die Krone in einer dem Staateintereſſe 
durchaus nicht förderlichen Weiſe beſchränken. Denn es darf nicht überſehen 
werden, daß in demſelben Maaße, in welchem die Befugniſſe der Kreisverkre 
tung hinſichllich der Selbſtverwaltung der Kreisangelegenheiten ausgedehnt wer⸗ 
den, die bisher in der landräthlichen Stellung liegende Funktion, den Kreis 
auch der Regierung gegenüber zu vertreten, an Bedeutung verliert, dagegen die 
Stellung des Landraths als eines Organs der Staatsregierung in den Vorder⸗ 
grund tritt. Es beſchränkt ſich daher 8 57 des Entwurfs auf die Beſtimmung, 
daß der Landrath vom Könige ernannt wird. f u 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 29. Jan. [Der Verein der deutſchen Land⸗ 
wirthe!] hat geſtern hier ſeine Generalverſammlung abgehalten. 
Wir werden Ausführlicheres darüber morgen mittheilen. 

EO Poſen, 29. Januar. [Zur Londoner Induſtrie⸗ 

ausſtellung] werden auch aus unſerer Provinz mehrere länd⸗ 
liche Grundbeliper und Gewerbtreibende aus den Städten Produkte 
des Landbauetz und Gewerbfleißes einſenden. Wie die kgl. Kom⸗ 
miſſion für die Londoner Industrie- und Kunſtausſtellung unter 
Vorſitz des Geh. R. Delbrück in Berlin unter dem 31. v. M. be⸗ 
kannt gemacht hat, iſt die Empfangſtelle für die Provinz Poſen in 
Stettin; die zwei Bezirkskommiſſarien aber für unſere Provinz be⸗ 
finden ſich in der Stadt Poſen und Bromberg. Hier in Poſen iſt 
Bezirkskommiſſar für dieſe Angelegenheit der Reg. Aſſ. Abels. 
Der Transport der Ausſtellungsgegenſtände (in Koll's nicht unter 
2 Kubikfuß) bis Stettin geſchieht auf Koſten und Gefahr des Aus⸗ 
ſtellers; von Stettin bis London auf Staatöloften. Auf Antrag 
des Betheiligten beſorgt die Kommiſſion die Verſicherung der ein⸗ 
geſandten Gegenſtände, aber auf Koften des Ausſtellers. Weder 
beim Austritte aus dem preußiſchen Staate, noch beim Eintritt in 
England, noch beim Wiedereintritt in den preußiſchen Staat darf 
irgend eine Steuer für den ausgeſtellten Gegenſtand bezahlt wer⸗ 
den. Die Annahme der Gegenftände erfolgt vom 6.—15. Februar, 
die der Kunſtwerke vom 10. — 15. März; für die Wollvließe der 
nächſten Schur erfolgt die Annahme an 2 Tagen im Mai. Am 
1. Mai wird nach Bekanntmachung des Kommiſſars Ihrer Maj. 
der Königin von Großbritannien die Weltausſtellung eröffnet wer 
den. Bis jetzt haben folgende Grundbeſitzer und Induſtrielle aus 
unſerem Regierungsbezirk die Beſchickung der Londoner Ausſtellung 
zugeſagt: R. Lehmann in Nitſche (Roggen, Gerſte, Flachs und 
Wollvließe), Mollard auf Bora (Schoten, Rebhühner, Schnepfen), 
Flatau in Berlin (Hopfen für Neutomyſl), Fiebig in Liſſa (Hirſe, 
Buchweizen, Gries), Kürſchnerinnung in Liſſa (Kaninchen- und 
Lammfelle), Samter in Liſſa (Schweineborſten), Strilack in Walee, 
Kr. Birnbaum (15 Stück Glas), Goſzlan in Rawiez (4 Dutzend 
Handtücher), Biſſing in Liſſa (Schachſpieltiſch mit 2 Seſſeln); fer⸗ 
ner aus der Stadt Poſen: Cegielski (Pflüge, Säe-, Dreſch⸗ und 
Häckſelmaſchinen), Krzyzanowski (ſixtiniſche Madonna und Lele⸗ 
wel in Steinguß), Zeyland (Hobel und 4flüglige Fenſter), Wkosei⸗ 
borski (Dameuſchuhe), Dabrowski (Stiefeln), v. Bogdanki, Macie⸗ 
jewskti und Hanczewski (Thürſchlöſſer), Tomſzynski (Lehnſtuhh), 
Brennecke (engliſche Unterrichtsbücher), Below (Statuette und 
Gruppe). Es iſt dies allerdings bis jetzt noch eine geringe Bethei⸗ 
ligung an der Ausſtellung Seitens define Provinz; hoffen wir 
jedoch, daß noch mehr Ausſteller, und zwar aus den verſchiedenſten 
bei uas vertretenen Branchen induſtrieller Thätigkeit, die Reſultate 
ihrer Leiſtungsfähigkeit, wie die großen Grundbeſitzer unſerer Pro- 
vinz Proben der Reſultate ihres Landbau's dorthin ſchicken mögen, 
damit die Provinz Poſen nicht gar zu ſehr gegen die anderen Pro⸗ 
vinzen unſeres Staates zurückſtehe. 
Erledigte Lehrerſtellen.] Die zweite kath. Schullehrerſtelle zu 
Scharfenort (Kr. Samter) iſt erledigt. Der Schulvorſtand hat das Prä- 
ſentationsrecht. — Die evang. Schullehrerſtelle zu Groß ⸗Gorzyce (Kreis 
Adelnau) wird zum 1. April c. erledigt. Die Bewerber, welche der polniſchen 
Sprache mächtig find, haben ſich bei dem Schulvorſtande zu melden. 

— [Sperreaufhebungen.] Die Blutſtaupe unter den Schafen des 
Eutsbefiperd Hempel zu Kornaty (Kr. Wreſchen) und die Pocken krankheit un⸗ 
ter den Schafen des Dominiums Un ice (Kr. Wreſchen) find erloſchen und die 
Sperre der Ortſchaften aufgehoben. 

L — [Poſener Beerdigungsverein.] Am Sonntage 
den 26. d. M. fand im Lokale des kgl. Polizeidirektoriums hierſelbſt 
die alljährliche Generalverſammlung der ſelbſtändig daftehenden 
dritten Klaſſe des Poſener Beerdigungsvereins unter dem Vorſitze 
ihres Direktors, des Ktiminalinſpektors Kretſchmer ſtatt. Das Res 
ſultat der Kaſſe iſt diesmal ſo günſtig, wie es noch nie erzielt wurde; 
fie hat einen Baarbeſtand von 867 Thlr. Dieſes Nefultat iſt aner⸗ 
kanntermoßen der umſichtigen Leitung des Kriminalinſpektots K. und 
der unermüdlichen Thätigkeit des Vereins ⸗Rendanten, Tapezier 
Sturzel, zu verdanken. Die Verſammlung beſchloß, nach Bewilli⸗ 
gung einiger, allſeitig als zweckmäßig anerkannter Nemunerationen, 
das bisher gezahlte Sterbegeld von 46 Thlr. auf 50 Thlr. zu erhöͤ⸗ 
ben, und den bisherigen monatlichen Beitrag von 7 Sgr. auf 5 
Sgr. herabzuſetzen. Es iſt augenſcheinlich, daß bei jo günftigen 
Reſultaten dieſes jo ſegensreich wirkende Juſtitut keiner weiteren 
Empfehlung bedarf. 

T — [Kunſtnotiz]. Es iſt uns eine augenehme Pflicht, 
das Publikum auf ein Porträt aufmerkſam machen zu können, wel⸗ 
ches gegenwärtig in dem Lokale des Herrn J. Mendelſohn (Wil⸗ 
helmsſtr. 23) ausgeſtellt und von dem Porträt- und Hiſtorien maler 
R. Bradengeier bei ſeiner Anweſenheit hierſelbſt gemalt iſt. Der 
Künſtler hat auf den Akademien zu Berlin, Dresden und München 
ſeine Ausbildung genoſſen, war Schüler des berühmten Profeſſo ts 
Vogel v. Vogelſtein in Dresden, hat in Italien die alten Meiſter 
ſtudirt und mehrere feiner Bilder haben auf den Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellungen ſehr gefallen. Auch in Warſchau hat er Gelegenheit 
gehabt, viele Aufträge auszuführen, und auch während ſeiner An⸗ 
weſenheit hierorts ſchon mehrere Porträts und Altarbilder gemalt. 
Es würde uns freuen, durch dieſe Notiz die Aufmerkſamkeit hieſi⸗ 
ger Kunſtfreunde auf den talentoollen jungen Mann gelenkt zu haben. 
(Beilage.) 


24. Mittwoch, 


— [Ein Liebhaber feiner Herrenwäſche] wurde am 
vergangenen Sonntage in einem Hauſe der Breslauerſtraße auf 
recht unangenehme Weiſe geſtört. Ein dort wohnender Militärarzt 
hatte, nach Hauſe gekommen, fi) in das an ſeine Wohnſtube gren⸗ 
zende Kabinet begeben, als ein mehrmals beſtrafter Dieb in jene 
Stube drang und aus der Kommode mehrere feine Herrenhemden 
entwendete. Während er nun im Hausflur mit anerkennenswerther 
Sorgfalt die Hemden ſauber zuſammenpackte, trat der Beſtohlene, 
der ſofort den Diebſtahl bemerkt hatte, zur Thür heraus, enthob den 
Spigbuben der weiteren Bemühungen um das Zujammenlegen der 
Wäſche und veranlaßte ſeine Arretirung. 


O Roiten, 28. Jan. [ Witterung; Verkehr; Jagd; Singen 
polifiſcher Lieder.] Nach der bedeutenden Kälte (ois 130) ift ſeit 2 
1 Tagen plößlich Thauwetter eingetreten; die bisher mit Schnee bedeckten 
Laber treten hier und da ſchon in ſeaſchem Grün hervor, und die Land⸗ und Ab⸗ 
zugsgräben find hoch mit Waſſer angefüllt. — Der ſchnelle Witterungswechſel 
übt auf die Geſundheit keinen wohlthuenden Einfluß und katarrhaliſche Leiden, 
namentlich bei Kindern, find keine Seltenheit; auch die Bräune zeigt ſich. — In 
dem ſonſt ſehr belebten Verkehr unſerer Kreisſtadt iſt eine Stockung eingetreten. 
Die Getreidelieferungen an unſere Kaufleute find nicht von Bedeutung, was 
wohl in dem Sinken der Prelſe und der mangelnden Kaufluft ſeinen Grund hat. 
Auch zeigen die größern Landwirthe wenig Luft, ihre Produkte zu den gegenwär⸗ 
tigen Preiſen loszuſchlagen. Der Handel mit Getreide hat ſeit etwa 3 Jahren 
bier ſehr an Bedeutung gewonnen. Die günſtigen Verbindungen unſerer Kauf. 
leute (deren Zahl immer mehr zunimmt) mit auswärtigen Geſchäftsleuten von 
Bedeutung ſichert dieſem Verkehrszweige einen immer größeren Aufſchwung und 
auch in Spiritus und Wolle werden namhafte Geſchäfte gemacht. — Die in un 
ſerer Gegend ng Treibjagden haben ſehr viel Wild, vorzüglich Hafen, 
eliefert. In den Forſten des Rittergutsbeſitzers v. Chlapowskt, auf Rothdorf, 
at man wieder in dieſem Jahre Hirſche bemerkt. Im vorigen Jahre wurden 
zwei dieſer Thiere erlegt. — Das in mehreren Kirchen des Kreiſes |. Z. ebenfalls 
eingeführte Singen von polniſchen Nationalliedern nimmt immer mehr ab und 
ſcheint gar keinen Eindruck hinterlaſſen zu haben. Gedruckte Exemplare der betr. 
Lieder haben indeß die ausgedehnteſte Verbreitung unter dem Volle gefunden. 


Vermiſchtes. 


* Ein Brief von Blücher, der den Tod der Königin Louiſe 
von Preußen beſpricht, und wovon fich das Original im Muſeum 
zu Trier befindet, iſt an den General Eiſenhardt gerichtet, datirt 
Stargard vom 22. Juli 1810 und lautet buchſtäblich und wortlich 
wie folgt: „Ich bin wie vom Blitz getroffen, der Stolz der Wei⸗ 
ber iſt alſo von der Erde geſchieden. Gott im Himmel ſie muß 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß de 
Baarzahlung ſowohl der fälligen Zinskupons 
von den Obra- Meliorationd - — ram als wollen ſich bei dem Unt 
auch der Valuta für die verlooſten Obligationen] Mitsche bei Alt · 
ſelbſt nunmehr auch bei den Herren Moritz 
und Hartwig Mamroth in Poſen erfolgt. 
Koſten den 25. Januar 1862. 
Der . Kommiſſarius für die 


Bekanntmachung. 


ra-Meliorationen iſcherel, zu verpachten. Kautionsfähige Päch⸗ 
Landrath . ele. ter Fan baden dortigen Inſpektor melden. 
Proclama. ſucht eine 


Abel 28 — en 
0 einer 
Ehegattin Be Bonife ch. Zippel, 2 
welche behauptet, von ſeinem Auf 


binnen drei Monaten und ſpäteſtens in dem zur 
Klagebeantwortung und mündlichen Verhand- 
ung auf den 

12. Mai 1862 Vormittags 12 Uhr 
im Stadtgerichte, Jüdenſtraße Nr. 59, Zimmer 


lideſten Preiſen, Arbeit. 


von der Intendantur des 5. zu der Intendantur des 6. 
viantamts-Affiftent Ehrhardt von Erfurt, als Depot⸗Magazinverwalter nach 


(Fi kautionsfähiger Landwirth 
Gutspacht von mittlerer Größe im Herzog-Jneten Breslauer Pohlſchen Gattung, der Schef⸗ 


m Poſen. 
Diejenigen Herren Gutsbefitzer, welche ge 
y enthalte allerfneigt find, ihre Güter zum Frühfahr zu verpach⸗ 
angewandten Mühe ungeachtet keine Nachrichtſten, wollen ihre Offerten gefälligſt niederlegen 
erhalten zu haben, hierdurch aufgefordert, ſichfsub N. 2°, 10 poste restante Pleſchen 


er Schneiderin, die auch im 9a 
anderen weiblichen Handarbeiten erfahren 
iſt, ſucht im oder außer dem Hauſe, zu den ſo⸗ 


Romani, Mühlenſtr. 14, Parterre. Ikaufen. 


vor uns zu gut geweſen ſein. Schreiben ſie mich ia alter Freund 
ich bedarf uf Munterung und unterhaltung, es iſt doch unmöglich 
daß einen Staht ſo vill uf einander vollgende unglück treffen kann, 
als den unſrigen. — Uebrigens gebe der Himmel daß ſich alles was 
ihr letzter Brief enthilt beſtätigt, in meiner de Stimmung iſt 
mich nichts lieber als daß ich Erfahre, die Welt brenne an allen 
vihr Enden. Der ſchonen Frau vihl vihl Schönes. Immer der⸗ 
ſelbe Blücher.“ 

»Der erſte Erfinder der Photographie war Pfarrer Karl Hof⸗ 
meiſter in Kleinſchmalkalden, jetzt in Nordhauſen, der Ende der 
dreißiger Jahre die Sonnenmalerei (Heliographie) erfand und fie 
bereits im Jahre 1839 im „Allgemeinen Anzeiger der Teutſchen“ 
(Gotha, Jahrgang 1839) beſchrieb, welche Erfindung gleichwohl 
dem Franzoſen Daguerre zugeſchrieben wird, nach ihm fälſchlich 
Daguerreotypie genannt, und die Veranlaſſung zu der einer unge⸗ 
beuren Vervollkommnung fähigen und bereils auf einer hohen 
Stufe der Ausbildung ſtehenden Photographie geweſen iſt. 

Als ein Beitrag zur Kirchengeſchichte Dänemarks unter 
Chriſtian IV. wird folgendes authentiſche Reſkript vom 17. Mai 
1646 an das Stift Aarhuus mitgetheilt: „Nachdem wir in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß das Schlafen in den Kirchen allzuſehr überhand 
nimmt, verordnen wir allergnädigſt, daß in jeder Gemeinde des 
Stifts einige Männer aufgeſtellt werden, welche in der Kirche umher⸗ 
gehen und mit einer langen Klatſche die Leute auf den Kopf ſchlagen, 
welche ſchlafen, und auf dieſe Weile die Kirchengänger wach erhalten, 
damit ſie fleißig auf die Predigt hoͤren.“ 


Perſonal⸗ Chronik. 


Poſen, 29. Jan. [Perſonal veränderungen! bei der k. Intendantur 


des 5. Armeekorps. Verſetzungen: Der Intendantur Sekretär Schwabe 
Armeekorps, der Pro- 


Unruhſtadt, der Proviantamts⸗Aſſiſtent Ziemann von Münſter, als Depot ⸗ 
Magazinverwalter nach Lüben. Beförderungen: der Garnijon-Berwals 
tungs- Inſpektor Bandke zu Glogau zum Over⸗Inſpektor, der Proviantamts - 
Applikant Heſſe zu Glogau zum Proviantamts-⸗Aſſiſtenten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. Januar. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kynaſt aus Nürnberg, 
Bernau aus Birnbaum, Bruck aus Berlin und Thiele aus Eiſenach, 


Zum dauerhaften ein» und mehrfarbi⸗ 
45 Druck in den beliebteſten Farben auf 
eidene oder wollene Zeuge in ſchwarz oder 
kouleurt. Grund empfiehlt ſich die Fär⸗ 
berei, Drucker-, Waſch⸗, Flecken ⸗ und Gar⸗ 
derobe-Reinigungsanftalt von 


. Sieburg 
Waliipei 96, in der Apotheke. 


elben benjamen, 
fortgezüchtet aus der bekannten ausgezeich⸗ 


fel 5 Thlr., die Metze 10 Sgr., verkauft 
Vorwerkabeſiter in Klecko, Kreis Gueſen. 


Yrseitounfäpige oder todte Pferde wer- 
den zu den höchſtmöglichſten Preiſen ger 
und kauft von der Jerzycer Fabrik. 
Frank, Jabritbeamter. 

9 Koſzkowo bei Schokken hat 80 
fette Hammel und 16 Maſtochſen zu ver- 


r. 53 angeſetzten Termine vor dem verſammel E 44 
ten Ehegerichte zu geſtellen und die wegen bös⸗ 
licher Verlaſſung angeſtel te Eheſcheldungsklage 
zu beantworten, widrigenfalls die bösliche Ver 
laſſung für dargethan angenommen und auf 


Sämereien⸗Offerte! 


Eugliſches Naigras, Lolium perenne, echt ſchottiſches, à Ztr. 44 Thlr., à Pfd. 5 


. 


Sgr. 
7 


talieniſches Naigras, Lolium italicum 5½% * 
rennung der Ehe erkannt und der ausbleibende N 0 0 5 > 
begatte für den allein ſchuldigen Theil erklärt Wee — ehe 3 * 7 2 e - - r 

8 — 16. Dezember 1861 oniggras, Holcus lanatns * * „9 Ur 
Berlin, Pen St De . other Schwingel, Festuca rubra. BE W 0A 
enge ace s Deputation für [Schal- Shwingel, Festuca orn. 3 „bil 
Abtheilung für re eputakton ſur Luzerne, echt franzöſſſche, Prima - Qualit... 20 „ 
Ale muthmaßlich geſtohlen find poltzellich in Grasſamen⸗Wiſchungen. 
eſchlag genommen worden: ein meſſingnesEine Miſchung der beſten Weldegräſeer. . tr. 12 Thlr., à Pfd. 4 Sgr. 
Peitſchaft, mit ſchwarzem Holzgriff, darin ein⸗ desgl. zur Anlegung und Verbeſſerung der Wieſen. 12 „5 4 
gravirt: Glaube, Liebe, Ho nung und F. B., desgl. zu ſchönen dauernden Raſenplätzen 14 2285 4 
ein kleines weißes Schnupftuch, ein Paar Aer desgl. zur dichten Verraſung der Dämme 8 En 


mel von Tüll, eine alte rothkarrirte Schürze, 
ein weißleinenes Tuch, R. J. gezeichnet, und 
eine alte rothgeblümte Schürze. 


Eichen⸗Verkauf. 


In den Grätzer Forſten, Revier Drapak, 
ſollen Mittwoch den 5. Februar c. Vorm. 10 Uhr 
einige hundert Eichen plus licitando gegen jo- 

ortige Bezahlung verkauft werden. 


Forſt öwko bei Grätz, 
— ae 1862 18 
Das Forſtamt. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Die alleinige, reines Medizinalgeſchäft 
betreibende Apotheke einer Kreisſtadt 
oſens ſteht für den Preis von 5 — 
zum Verkauf. Anzahlung 10, 
de Adressen werden in der Expedition 
iejer Zeitung erbeten. 
a leer Ed ne 
„ er 8 Ö n 
iR, iſt ein — Markte er 
men elle belegener Gaſthof erſter 


— a eanenverbältnife wegen, aus freier 


Selbſtkäufer erfahren das Ni 8 
kirte Anfragen bei dem — fran 
W den 22. Jannar 1862. 
erer, Saftyofgbefiger. 


Das zu Santomysl 

1 — — 33 Belegen - 
s ift zu verkaufen. Nä 

Saen . 1. 1 c Kreslau. 


Pohle Rieſen Fu 


Tellerförmige, glatte rothe. 
. gelbe . 


Engliſche weiße 
Große rothe En 


Waſſerrüben, Stoppelrüben, 


land dem Mais 
Großes Feldkraut 


Größtes Zentner⸗Kraut 


Fautter⸗Runkelrüben. 
Große lange über die Erde wachſende rot hte 


„ gel 
Große halblange Oberndorfer, ſehr zu em 
Dicke große in der Erde wachſende rothe, 


— R 
Neue Niefen-Pfahle, ſehr ertragreich. 


Gemiſchte Futter⸗Runkelrüben 
Zucker Nunkelrüben, rein weiße 


rünköpfige Niefen- Futtermöhre 
Alleria Han Möhre. san. 9 
Große dicke gelbe Saalfelder Möhre 
Große dicke rothe Braunſchweiger Möhre 
Große engliſche Turnips (Baſtard⸗Waſſerrübe) 
Erdrüben, Unterrüben, engliſche Rieſen . . . . 
große glatte gelbe „ie 
große glatte weiße. 


Paſtinak, große neue engliſche Improved . Wrede 
Sorghum saceharatum, chineſiſches Zuckerrohr, gedeiht in Deutſch ⸗ 
gleich und dient zur Grünfutterungg 


Großes Braunſchweiger Kraut 


Kiefer oder Föhre, Pinus sylvestris, extra ſchön 

Fichte oder Rothtanne, beſte Quallität 
Lärchenbaum, vorzüglich ſchöner friſcher 
Erle oder Eller, echte weiße Bergerle 
fo wie alle übrigen Oekonomie 


à Str. 10 Thlr., à Pfd. 4 Sgr. 
e 4485 Pi. 5 
pfehlen . 


elbe . 


eee 


er 


5 


n 0 


Futtermöhren. 
A 6. Dahl, APR: 8 Gyr 


-Möhte ca + JH train ie 10 K 
eee à Pfd. 12 Sgr. 
. “ 15 ” 
5 = * lempfingen 


beite fange weiße rothtöpfige a Ztr. 12 Thlr., 548 
En 10 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerale und Börſen⸗Nachrichten. 


Dis Dominial» Brauerei zu Messohens 
bei Schmiegel ſoll vom 1. März d. J. ab 
auf ſechs Jahre verpachtet werden. Pachtluſtige 
eichneten melden. 
open. 
Lehmann. 
uf dem Domin. Strykowe bei Steu 
A ſchewo ift, von Georgls d. J. ab, die Pro⸗ 
ination, veſtehend aus 2 Krügen nebſt der 


Die unter 
Blattwuchs und 


= 


29. Januar 1862, 


Dr. Traube aus Ratibor, Dr. Cron aus Buk, Fabrikant Kühn aus Gott“ 

bus, die Rittergutsbeſ. and aus Chlebowo, Iffland aus Pietrowo- 

Wirth aus Kopienno, Jacoby aus Trzeianka, Praetel aus Sekowo, 

Beyme aus Rudnik und Materne aus Chwalkowo, Zivil-Ingtenieur 
acobi aus Trzcianka, Gutsbeſ. Praetel aus Sekowo, Kommiſſtons⸗ 
aarenhändler Lewy aus Berlin. 

HOTEL DE NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Skorzewski aus Komorze 
und Jauernick aus Strzeſzki, Kaufmann Bremer aus Saalfeld a. O., 
die Pröbſte Meißner aus Wijewo und Likowski aus Sepno. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Oberamtmänner Burghardt aus 

Weglewo und Klug aus Mrowino, Probft Sulikowski aus Grunowo, 

Aktuar Asmus aus Magdeburg, Cand, theol. Hiſſing aus Halle, Fabri⸗ 

kant Selle aus Hirſchberg, die Kaufleute Leonhard und Thülke aus 


Berlin. 

SCHWARZER ADLER, Rektor Sörfter aus Wreſchen, die Gutäbeflger 

v. Hulewicz aus Koscianfi, v. NL aus Boguniewo, Etske aus 
1 05 v. Pradzinski aus Stroſzki und Thieme aus Pfaczki. 

STERN’S HOTEL DE WEUROPE. Die Kaufleute Heuchlüng aus Ber- 
lin, Becker aus Bremen und Freyhan aus Sagan, königl. Oberamt⸗ 
mann Abitz aus Jaromierz, Kreisgerichts⸗ Direktor Pauli aus Trä⸗ 
ftädt, Rentier v. Oborski aus Nakel, die Gutsbefiger Graf Myclelskt 
aus Zerkow, v. Rogalinski aus Cerekwica und Kaskel aus Trzcieling. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Frau Gräfin We⸗ 
ſierska aus e Sperling aus Grzybno, Stoe ans Tarnowo, 
v. Delhaes aus Czempia und Graf v. Weſtarp aus Ludom, Frau v. 
Oven aus Ludom, Frau v. Saenger, und Domänenpächter v. Saenger 
aus Polajewo, die Partikuliers v. Breza aus Dresden und Lavino aus 
Sieroskaw, Generalkonſul Guthike aus Wekna, die Kaufleute Sanne, 
Haacke und Gaede aus Berlin, Weiſſe aus Paris u. Wolff a. Arnsberg. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Kozuchowski aus Petersburg, v. Zeronsti aus 
Brzoza, v. Mikorski aus Karniſzewo, v. Radonski aus Dominowo, 
v. Egeki aus Konino, v. Stablewski aus Zaleſie, Graf Skarbek aus 
Bialcz, v. Koscielski aus Smiekowo, Szumann aus Kujawli und 
v. Trampezyüski aus Grezyn, die Gutsb. Frauen v. Zychlinska und 
v. Lipska aus Uzarzewo, Probſt Giborowski aus Kamientee, Geiſt⸗ 
licher Ryüski aus Chojno und Bevollmächtigter Kubieki aus Mikoskaw. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Blumenthal aus Krotoſchin, Inſpektor 
Burghard aus Polskawies, Gutspächter Aredzki aus Murzynowo 
lesne und Gutsbeſitzer Cieſtelski aus Sosnowko. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Oberamtmann Kindern aus Nochowo, Frau 
Apotheker Mielke aus Schwerſenz, die Rittergutsbeſ. Hoffmeyer aus 
Zlotnik, Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Meiſſnex aus Kielrz und 
Bartelſen aus Starolefa, Dr. Eckert aus Santompsl, Inſpekt. Kunze 
aus Ditorowo, Landwirth Meiſſner gus Zirke, die Gutsbeſ. Wende aus 
Neuvorwerk, Scheller aus Maniewo und Brix aus Niemieſzkow, die 
Kaufleute Silberſtein aus Santomysl, Schleger aus Breslau und 
Maertens aus Ilſenburg. 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Nehring aus Nehringswalde. 


Quedlinburg, im Januar 1862. 


* Samenhandlung offerirt folgende Sorten Futterrüben, reich an 


trag: 


große lange rothe Pfahl, 

große lange gelbe Pfabl, 

Be gelbe Flaſchen, 

große rothe Flaſchen, * 

ei gelbe runde Oberdörfer, 

| große rothe runde Oberdörfer, 

jede Sorte a 100 Pfd. 7 Thlr., A Pfd. 3 Sgr., 
a 100 Pfd. 


1 rothe veredelte, 


Mohrrüben, große weiße grauköpfige Rieſen 16 Thlr., & Pfd. 6 Sgr. 
. — 2 rothe dicke D HR as ET TR Pi 7 1 4 
. . Altringham „ rp e fe 
Kohl - oder Steckrüben, große weiße Flaſchen S . ei 5 
“ D . große glatte gelbe. nein, dw 4 
rothe grauhäutige 12 3 


Auf meine kultivirten weißen Zuckerrüben Sorten mache ich beſonders noch aufmerk- 
ſam und ſtelle bei vorzüglicher Waare die annehmbarſten Preiſe; Abbildungen der güübe ſichen zu 
Dienſten. Mein 85 


er Samenkatalog wird gratis verabreicht. 


M. Erasnojf, 


Kunfte und Handelsgärtner. 


Auf dem Dom. 


So fette Hammel (Kernwaare) 
ſofort zum Verkauf. 


und ein Braukeſſel zum Verkauf. 
4. Preybylski in Grätz. 


Die echten Sf 


jewo bel SO“ Mntergeidhnehen ſtehen drei Bierbottige 


amerikanischen Hähmalchinen 


aus der Fabbrik von 


Wheeler & Wilson 


5 nd äußerſt praktiſch für Herren⸗ und Damen 
} I a flir 1 


N. F. Meyer 


in Newyork 


ſind bekannt als die praktiſchſten Maſchinen dieſer Art. 
Sie eignen ſich zum Nähen von allen 


rten Wäſche und 
Kg 


Da die Maſchine mit Baumwolle, Zwirn und Seide arbeitet, iſt dieſelbe 
zum Gebrauch für Familien zu empfehlen. Damit ſich das geehrte Publikum von 
der Thätigkeit und Güte der Maſchine überzeugen kann, habe ich eine von den⸗ 
ſelben im Hötel du Nord, am Wilhelmsplaß, Zimmer Nr. 1, aufgeſtellt und 
lade das geehrte Publikum zu deren ee ein. 


Armstron 


Generalagent für die obige abrit 


Sede ſchöne friſche, fette Butter à Pfd. 8 / 
gr., ganz vorzügliches Pflaumenmus 

a Pfd. 2%, Sgr., ſehr ſchoͤnen Schweizerkäſe 

a Pfd. 6 Sgr. empfiehlt 

M. Rosenstein, Waſſerſtraße 6, 


_NB. Ein Agent zum Verkauf obiger Nähmaſchinen beliebe ſich zu melden. 


EB Auſtern 


Co., 
Wilhelmsplatz 2. 


4 5. 
. SWR wahl 


Gras., Forft: und Garten- Sämereien empfiehlt 


erbeten. 


ulius Monhaupt, 


Albrechtsſtraſſe Nr. 8. 


zeln billigſtens und beſtens 


tum der Unterzeichnete, und werden Pros 
in bekannter Echtheit und Keimfähigkeit laut Preiskurant, welcher den geehrten In.] ben und billigſte Preisangaben franko umgehend 
tereſſenten auf frankirte Briefe franko überſendet wird: 


Theodor Kriele, 


in Templin U. / M. 


ehr ſchöne Fettheringe A 6, 8 und 9 Pf., ſo Lotterielooſe bei alle, Schleuſe 11, Berlin. 
wie viele andere Sorten Heringe in Aut» 
empfiehlt in großen Quantitäten und ein⸗ 


Berlinerſtr. 13 beim Optikus 
Bernhardt 


. 122 3 M. Rosenstein, Waſfſerſtr. 6. Kin ee ene jede 3 er 
Pfd. 20 Sgr. Nische “Leb. Sttt. Hechte, Zander u. Barſen mit groß. Sa en eleganter Laden 

Tyroler Jo ee 5 18 2 1 Abend W b. Kier te . Haufenter, ; er 
„le ii} 10 eſte blaßrothe Eßkartoffeln kauft jedes Quan G Stock Been 


miethen. 


Wübelmeſtr. 25, vis-A-vis der Poſt, iſt 
ein großer Laden mit Schaufenſter ſofort 
zu vermiethen, eine Kellerwohnung, beſtehend 
aus fünf Piècen von Oſtern ab. 


18 06 1 888 1148 ; N 2 * 
‚ambeı 8 Salon. U malt, pr, Jan. Ad} hr u, Br., Janz 481, de bs, P. April Ma 184.8 1340185 Rt. | 


auonenplatz 9, in der 2. Etage, 2 Zimmer, Hi heute Nacht ½ 1 Uhr erfolgte glückliche 


möblirt oder unmöblirt, zu vermiethen. Entbindung meiner lieben Frau Ludwika ’ br. 444 Br., Febr.⸗März 444 Br., März-Aprilſ bz. u. Gd. 18 Br., p. Mat-Zuni 188 a 187 
x geb. Arendt von einem gefunden Jungen beehrt Mittwoch den 29. Januar 444 Br., + Gd., Frühj. 444 Br., 4 Gd., April -] Rt. bz. Br. u. Gd. B Juni-Juli 183 Rt. bz. 
n ß Mmuninuo 1. Si chen g dr u 
Zum 1. April d. J. wird eine im Putzfache ſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. Ouverture zur ſchönen Meluſine. C-moll- Spiritus, flau, mit Bap pr. Jan. 165 bz. u. 19 f Rt. bz. Bin 
e , Barr gleich: Wel es kin. Wernigerode am Harz, den 28. Jan. 1862. Sinf. von Beethoven. Maiſch triomphale von Br., 4 Gd. Bebr. 16% Br. u. Gd., März 163 Weizenmehl 0. 5 a 5, 0, u. 1. 45 a 5 Rt. 
ge ' A. Kurz, Doctor phil, Krug (unter Leitung des Romponitten). Andante bis z öz., $ Br., April 168 bz., I Br., Mai 17 Roggenmehl 0. 345 a AA, 0, u. 8 1.8 3 


i, für ein Pußgeſchäft geſucht. 22 

— — ae Eine de be Sg. Fun f l Hen de. ee eee os 

eus Wolffsohn in Poſen, Wronker⸗]“ Verlobungen. Königsberg i. Pr.: Frl. J. umann. Vinale 1. Akts aus Don Juan. ericht vom 29 0 tettin, 28. Jan. Wetter: trü 

ftraye 21, anzunehmen die Güte haben. Douglas mit 5 Pr. Sieat. . Bot; Babbin: Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. r Markiberi — Pe a e Froſt, en — 2550 —.— — wi 

au fofortigen Eintritt wird ein gut empfoh- Frl. Cl. Rodenwoldt mit dem Paſtor Rilſchl; Rauchen iſt nicht geftattet. ug * | von bis Weizen loko p. 85pfd. gelber Galt 86 ht. ö 
lener Wirtbichaftsfäpreiber geſüͤcht. Wo! Wolletz: Frl. A. v. Rohr mit dem Lieutenant Art F. RMadeck. |: 18 se HM se bz, weiß. Krak. 79-814 Rt. bz. weißvunter Poln. | 

jagt die Expedition dieſer Zeitung. RN & ü 71. S [ Sein. Weizen, Schfl. J. 16 Mp. 2 25 — 27277 60784 Rt. bz. weißbunter Poln. ſchwimmend p. 

A* einem Gute Hier in der Provinz bel Deut. Geburten. Ein Sohn dem Hauptra.v. Meier E N⸗ 1 on. Mittel ⸗ Weizen 220 = 222 6|Roan. 81 Rt. bz, feiner Schleſ, ſchwimmend 
ſcher Herrſchaft) wird ein Mädchen zur Un. 'in Prenzlau, dem Landrath Dr. v. Holeben in Kö» Sonnabend den 1. Februar Bruch Weizen. 212 6/245 —80t Rt. bz, 88,85pfd. gelber pr. Frühjahr 82} 

terſtützung der Hausfrau geſucht, das in der fei. Ant. 1 — c v. Schelh 741 77 f 8 Sk a b l Rocgen, das er 2 1121 90 130 5 bis x Rt. 151 A et Trtee N 
Kü fahren und in Handarbeiteu geübt] Ob. Reg. Rath Frhrn. v. eim in Minden, 5 M Roggen, leichtere Sorte | 4/21) 3 oggen loko p. 77pfd. 49- t. bz. TTpfd. 

f. Auch dine edi, enden und aul eine Tochter dem Hauptmann v. Glisczynski in gro er sten 1 U Große Gerſſte. 110 — 145 —|p. Jan. Febr. 49% Rt. Br., Sagte Ast Bi. 


Sprache mächtig, die einer kl. Milchwirth.] Lübben, dem Major Brhrn. v. Barnekow in mit und ohne Maske. Kleine Gerſte .. 110 112 6 Br., 494 Gd., Matl⸗Juni 497 Rt. bz. 50 Br., 
Idaft rorfichen und die Wäfche Beauffiatigen| ie dent Rittmeifter Sehen, v. Leif in De „ „Anfang S uber. rr lh0 01er. SuntunnRn een > 25 One 
kann, wird verlangt. ſel, dem Grafen v. Noftiz in Parchau, dem Pa-] Entree für Herren 7½ Sgr., Damen 5 Sgr.] Kocherbſeen — —— —— — Heutiger Landmarkt: 

Nähere Auskunft beim Hrn. Dr. Sehamidt ſtor Gloatz in Demnitz, dem Pfarrer Dietz in Familien von 3 Perſonen 12½ Sgr. Billets Futtererbſen —— — — Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
in Poſen, Bäckerſtraße neben dem Odeum. Braunfels. . ſind bis Sonnabend 5 Uhr Abends zu haben in] Winterrübſen, Schfl.z. 16 Mtz. — — ——— 1280 50 —52 34—36 24—28 48-52. 
Tin unverbeiratbeter Defonom, der fünf Jahre 1 der Konditorei bei Herrn Hundt, alten Markt Winterraps enn Rüböl loko 127 Rt. Ed., + Br., Ayril-Mai 
C als solcher thätig ist, ſucht vom 1. April Stadttheater in Poſen. Ri 8 Pied a0 15 Irie, Sommerrübſen 12 — — re 12 n e 125 Rt. bz. 

1 Fr a en Ansprüchen als In. e Der großen Vorbereitung we. Lat für Daten 10. 5 Bien 7% Sg, See BEZ TE In 3 Fun, gehe u. Fehr Mötz l 1 81. 5 Brübjahe 
7 ine“ 0 | 5 3 

, . 1 Bap a Bet. Dn)] B 21 8 46T M. Jan 183 Nl. S.: f 54 
pedition dieſer Zeitung entgegen. Donnerſtag die Wühne geſchloſſen bleiben. paſſag ie — St Carl Noche Roth. Ke 61 Coop 805 2 5.— 2.15 — 1 At. Br. (Oſtſ. Ztg.) 
—— ——— lhF . — — i 2 3 . * 5 1 8 4: — — 2 — —— 

Wi eee , deer in Alten on ore. Belthung: u. Lambert alone be 100 pd. . eee h 28, Sanine, Wehe dye chen 
v. Wiewiorswska geborn. v. Przes⸗ dine — Frl. Holland. Berkolda — Ftl. Klotz ambert 8 Salon. Heu, per 100 Pfd. Z. G. . — I — f wetter hält an, früh + 1°. 

pole eie, mache Tip dei "einigen ragten Hugo — Herr Geras. Kuhleborn — Herr Gru- S bend Stroh, per 100 Pfd. J. G. — — [ — . Feiner weißer Weizen 88—91 Sgr. mittel- 

von mir heimlich entfernt hat, weder Etwas zu now. Hellmann — Herr Stengel. Veit — on nabend den l. Februar Nüböl, Ct. z. 100 Pfd. J. G. — — . — — [weißer und weißbunter 84—87 Sr, f. gelber 


kreditiren, Gelder zu leihen, Forderungen von 
ihr anzukaufen oder in Pfand zu nehmen, Gelder 
auf Wechſel zu geben, von ihr ausgeſtellte Wechſel 
anzukaufen noch Bürgſchaften von ihr anzunehr 
men, da ich dafür nicht aufkommen werde. 
Der Partikulier Marcel v. Nie- 
wiorowskö zu Poſen. 


ee Herr Schi. Die vor- 5 M f Die Markt⸗Kommiſſion. Schließ 88—91 Sgr., galiziſcher 80-8386 
kommenden neuen Dekorationen: 1) Waſſerpa⸗ Aro er as enball. Spiritus 100 Quar % Trall See dis ee ee ee ö 
laſt, 9 Schloß Ringſtetten, 3) der Geister.] Anfang 8 Uhr. Entree für Herren 10 Sgr., 28 E 180 16 nart, u 80 % Tralles. einer Roggen 59-61 Sge, mittler 57— 
brunnen, find von Herrn Stützel, Schüler des für Damen I or Billets find bis Sonn«[SI Jan. . 1 4 * zus 2 A dar 5 — 1 & 

4 2 1 1 er . —— D . ere 0 
Herrn Mühldorfer, gemalt. Die neuen Ko- ſabend 5 Uhr im Lokale ſeloſt für Herren a 7½ Die Markt- Kommiſſton helle 29—40 Sgr., gelbe 37. 38} Sr gr., 


ü ; i „Sgr., für Damen à 5 Sgr. zu haben. Masken⸗ 44 i 
les find nach den Berliner Figurinen gear — ſind in der Wende 1 debe Dei zur Beftftelung der Spirituspreiſe. Hafer 23—26f Sgr nach Qual. u. Gew. bz. 


Herrn Schauſpiel » Unternehmer illets à 20 Sgr. maskiren nach Belieben. Erbſen feine Koch⸗ 63—65 Sgr., mittele 58 
. 1 fe ich kai mir rt ai onen N Dorer den 30. Januar c. Haſeubraten Po 19 79 S Be 0 ehe, ü wee E * 
d ommen zu laſſen. A 5 oſen am 28. Jan. n r 10 r. 
ſchleuntaft feine Adreffe zukommen! In Vorbereitung; Gute Nacht Häns⸗ bei A. Mutter, kl. Gerberſtraße. er Fe 11 4 99 27 R Kleeſamen, feinrotber 12-128 Nr, ſeinmittel 


Philipp Hannach in Poln. Liſſa. 
Familien: Nachrichten. 


chen! von Arthur Müller. 11-114 Rt., mittl. 10-108, ordin. SIE Rt., 


— . —— 
Die Verlobung unferer Tochter Malwina i Fe ee Januar 1862 Produkten⸗ Börſe. Value, Spur eck 180 W. DR 
mit dem Hrn. M. Oppenheim aus Leip- Fonds, Br. Gd. bez] Berlin, 28. Jan. Wind: W. Barometer:] Tralles) 167 Rt. Gd. - 25 


8 
zig beehren wir uns Verwandten und Bekannten Sinf: = 3 = 6 Preuß. 31 / Staats⸗Schuldſch 897 28°, Therniometer: früh A 
8 5 . did. — — 8 P ＋ 3. Witterung: trübe.“ An der Börſe. . 5 
ergebenſt anzuzeigen. 1 OnNIe- Olr e . & . Staatö-Unleihe — 994 — Weizen loko 64 a 83 get. i Febr. 46 b. edle Mar 26 . | 


Götz Aſch und Frau. — 5 N g 
1 grossen Salon des 5 1 . — 103. — Roggen loko 523 a 531 Rt., p. Jan. 523 Rt. 46 Br., April- Mai 452 bz., Mai⸗Juni 4 
Als Verlobte empfehlen ſich; 8 A4 AR 2 Neueſte 9005 Dreubiiche Anleihe — 121 — ſbz., P. Jan. Febr. 524 a 520 N, bz. Br. u. Gd. Rüböl lle pr. Jan Nah Ber- Mit 
Malwine Afch, an 0 Poel e Dt mien⸗Anl. 1855 — 1215 — p Febr.-März 513 Rt. bz., p. Frühjahr Sit aſund März⸗April 12 Br., Apri-Mai 12 Br, 
Weber Oppenheim... 3 ofener ) Pfandbriefe . ee 8, F RE. Du. BE. U 55 Re MON. 
Poſen. Leißzig. 1) Ouverture zu „Iphigenia“ von Gluck z 5 0 96 ＋ N. 6 u 6 er SARMON A Nee 40 e e Sansdebr. 
Nis 8 3 Sinfonie G-dur n Haydn Schleſ. 31 % Pfandbriefe 8 a: ne Cree 92 40 N. er u regen — 
Kaskel Braun. 3) Ouverture zur „Zauberflöte“ von Mozart. 8 5 % n 4 84 4 gi loko EP Rt., p. Jan. 238 9 bz., 0 
f Poſen. 4) 35 Sinfonie (B-dur) von L. van Beet- 5 ofener Rentenbtef b. 2 * al Jun 2 0 60. Frühjahr 235 Rt. Telegraphiſcher Börfenbericht. * 
Diebeute ent 2 übe eu erfalgte Ent 450 RL Be „ 4% Stadt- Oelig. II. C, 943 — | MHBöt lets 424 Mr. bz. u. Br, p. Jan. Febr. „Hamburg, 28 Januar. Weizen’tofo einer | 
bindung meiner Frau Friederike geb.] Billets à 7¼½ Sgr. sind vorher in der Buch-] . 5, Prov. Obligat. — 100f — [124 Rt. Er. 12 Gd. p. Febr.-März 125 Rt.] Konſum, ab Auswärle nominelle Preiſe. Roggen 
Frelin v. Schleinitz von einem geſunden Mäd- handlung des Herrn Meime, Markt Nr. 85, — Provinzial- Bankaktien lr, 12 Gb., p. April Mat 123 Rt. bz. u. Br., lole unverändert, ab Oſtſee Frühfahr zu 87.—88 
chen beehre ich mich hierdurch allen Freundenſbei Herrn Coiffeur Panpari, Wilhelms!) Stargard-Pofen. Giſenb. St. Art. — 914 — 12 Gd. p. Diat-Zunt 12 Rt. Br. ch Gd. [Verkäufer. Del Mai 20, Oktober 25% 
und Bekannten in Stelle jeder beſonderen Mel⸗ strasse und im Bazar beim Portier au] Sberſchl. Eſſenb. St. Aktien Lit A. — — — [ Spiritus Iofo ohne Faß 17 a 17 Ni. bz., p.] Kaffee feſt gehalten, jedoch ruhig. Zint 2000 
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